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Liebe Nuntiusleserinnen, liebe Nuntiusleser,

euch ist bestimmt schon aufgefallen, dass ihr dieses Mal 
ein besonders dickes Exemplar des Nuntius in den Händen 
haltet. Der Dank dafür gilt den vielen fleißigen Schreiber-
lingen, die ihre Eindrücke und Erlebnisse von ihren Aktio-
nen für uns festgehalten haben.

Der Fülle der Berichte ist es auch geschuldet, dass wir uns 
entschieden haben (wieder einmal) den Themen-Nuntius 
Into the Wild auf das kommende Frühjahr zu verschieben. 
Außerdem wollen wir es in Zukunft so halten, dass jeweils 
der erste Nuntius im Jahr zusätzlich zu euren Einsen-
dungen einem übergeordneten Thema folgt. Der zweite 
Nuntius an der Waldweihnacht enthält dann ausschließ-
lich eure Berichte. 

Wir hoffen damit einen Modus gefunden zu haben, der 
etwas länger bestand hat, als es bisher der Fall ist.
Viel Spaß beim schmökern

Gut Pfad
die Redaktion

PS: Und weil ihr so fleißig mit dem Berichteschreiben wart, 
bekommt ihr dieses Mal sogar einen „Fleißigstempel“ von 
uns! :) 
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Wäre Luther in der heutigen Zeit, wäre alles anders. Heutzutage gibt es viele 
Social-Media-Kanäle, die er damals gut hätte gebrauchen können.

Angedacht: Reformation
Impulse durch Michael Landgraf

Am 31.10.1517 veröffentlichte Martin Luther seine 95 Thesen an der Tür der Schloss-
kirche Wittenberg. Seitdem sind 500 Jahre vergangen! Mit dieser Tat veränderte 
Luther die Welt. Eine seiner Botschaften war: „Der Mensch muss nicht tausend 

Dinge tun, um Gott zu besänftigen.“

Aber alles der Reihe nach:

Martin Luther hatte am 
Anfang eher Angst vor 
Gott. Allein der Gedan-

ke, dass Gott immer da ist, alles 
sehen und hören kann, wenn man 
etwas falsch gemacht hat, hat 
ihm Angst eingeflößt. Gott kann 
sich alles merken. Wenn dann das 
Leben vorbei ist, hat Gott eine 
lange Liste dieser Missetaten 
zusammengestellt. Diese werden 
einem dann vor Augen geführt 
und anschließend muss man so 
lang im Feuer schmoren, bis alles 
abgegolten ist. Das Feuer nannte 
man Fegefeuer. Das Ganze kön-
nen auch vor allem Kinder nach-
vollziehen, wenn sie sich an den 
Nikolaustag erinnern. Es wird ja 
immer gesagt, dass alle Misseta-
ten in ein großes goldenes Buch 
eingetragen werden – Gott sieht 
alles und Gott weiß alles, deshalb 
muss man jetzt lieb sein.

Luthers Weg aus dieser Angst 
sieht so aus, dass er das Kloster 
der Augustiner-Eremiten in Er-
furt besucht. Sein Gedanke ist, 
wenn ich mein Leben ganz Gott 
weihe, muss ich nicht so lange 
im Feuer schmoren. Andere kau-
fen sich mit Geld Briefe, auf de-
nen der Kirchenfürst schreibt: 
Dir werden soundso viele Tage im 
Feuer erlassen. (Je nachdem, wie 
viel man gezahlt hat). Martins 
Leben im Kloster ist sehr hart. 

Jeden Morgen muss er gegen drei Uhr auf-
stehen. Alle Arbeiten muss er verrichten und 
in einer kalten Zelle schlafen. In dieser Zeit 
liest Luther viel in der Bibel. Dabei entdeckt 
er, wie Gott als liebender Vater beschrieben 
wird. Er ist keiner, der nur darauf wartet, 
dass man etwas falsch macht. Deshalb ist 
allein der Glaube an den gnädigen und lie-
benden Gott wichtig. 

Die Entdeckung, dass Gott ein gütiger Va-
ter und kein strafender Richter ist, macht 
Martin Luther in der Bibel. Hier wird mit-
hilfe des Gleichnisses vom Verlorenen Sohn/
Gütigen Vater (Lk 15, 11ff.) die Güte Gottes 
deutlich gemacht. Die Frage, welche „neue 
Gerechtigkeit“ Luther entdeckt, kann man 
im Gleichnis von den Arbeitern am Weinberg 
(Mt 20) nachlesen. Martin Luther will die-
se Entdeckung nicht für sich behalten. Er 
schreibt an die Kirchenfürsten und erzählt 
es den einfachen Leuten. Am 31.10. hängt er 
seine Entdeckung sogar an der Kirchentür in 
Wittenberg auf – seine 95 Thesen (Streit-
sätze). Das bringt ihm viele Freunde, aber 
auch Ärger ein. Er muss sogar vor dem Kaiser 
erscheinen und erklären, was er damit meint. 
Dieser Auftritt führt zwar zur Reichsacht – 
das heißt: Martin Luther verliert alle Rech-
te. Jetzt war er aber auch überall bekannt, 
genauso wie das, was er den Leuten immer 
sagen wollte. Lange Zeit wurde er auf der 
Wartburg versteckt. Dort übersetzte er das 
neue Testament ins Deutsche. Das Evange-
lium, die „frohe Botschaft von Jesus“, kann 
nun von allen verstanden werden. Zur Ver-
tiefung des Aspektes können die Lutherrose 
oder auch Lutherlieder dienen.

Youtube
Luther hätte Youtube bestimmt 
auf verschiedene Weisen einge-
setzt, um so mit der Welt aktiv 
in Kontakt zu bleiben. Von der 
Wartburg aus hätte er sich be-
stimmt auch gemeldet, als er ein-
gesperrt war. Luther hatte keine 
Chance, in das Weltgeschehen 
einzugreifen. Martin Luther war 
auch Musiker, wahrscheinlich 
hätte er auch hier seine Musik 
präsentiert. Durch eine Vielzahl 
von Followern hätte er die Mög-
lichkeit gehabt, immer bekannter 
zu werden, und so auch mehr 
Aufsehen erregt.

WhatsApp
Luther kommunizierte gerne von 
Mensch zu Mensch. Dies wäre 
wahrscheinlich sein Favorit der 
Social-Media-Möglichkeiten ge-
wesen. Ihm war es immer wichtig, 
seine Meinung und Erkenntnisse 
zu teilen und auch andere An-
sichten kennenzulernen.

Snapchat
Hier hätte Luther die Möglichkeit 
gehabt, schnell auf Vorwürfe, 
Neuigkeiten und Anfeindungen 
zu reagieren. Ein Problem wäre 
hier sicherlich manchmal gewe-
sen, dass Bilder und Texte nicht 
für die Ewigkeit bestimmt sind, 
da sie anschließend automatisch 
nach 24 Stunden gelöscht wer-
den. Eine etwas längere Nach-
haltigkeit hätte er sich schon 
gewünscht. Manche seiner Taten 
im Leben hätte er aber auch ger-
ne rückgängig gemacht und wäre 
darüber froh gewesen.

Facebook
Gerne hätte Luther wahrschein-
lich sein Denken, die Meinun-
gen und Empörungen auch auf 
Facebook geteilt, sodass es alle 
mitbekommen können. Man kann 
sich aufregen, seine Gedanken 
loswerden und auch immer mit 
der Außenwelt in Kontakt blei-
ben. Gedanken, Bilder, Erlebnisse 
und Meinungen auszutauschen 
ist für uns heute ganz normal 
auf dieser Internetplattform. Die 
vielen Möglichkeiten der Ver-
breitung seiner Erkenntnisse und 
Meinungen hätte er mit Sicher-
heit genutzt. Zudem besteht ja 
auch die Möglichkeit, Veranstal-
tungen und Treffen zu organisie-
ren.
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Letztes Jahr haben wir in Be-
zug auf den Dianachmittag 
in Metzingen zum ersten 

Mal Neues gewagt. Mehr als bei 
einem traditionellen Dianachmit-
tag mit Kaffee und Kuchen, sollte 
das Augenmerk auf dem aktiven 
Miteinander liegen. Was liegt 
näher, als eine solche Veranstal-
tung am Pfadfinderheim durch-
zuführen? 2015 hatte uns Mut 
gemacht, weil die Eltern klasse 
mitgemacht haben. Unvergessen, 
wie schnell wir zusammen die 
Jurte gerade noch vor dem Re-
gen zusammen abgebaut hatten. 
Dieses Jahr sollte das Ganze sei-
ne Fortsetzung finden. Die Eltern 
sollten ein Stück weit „Lager-
leben“ nachempfinden können. 
Doch je näher der Termin kam, 
umso deutlicher zeigte sich der 
07. Mai als ein wettertechnisch 
völlig ungeeigneter Tag. Regen 
war zu 150% sicher und von ver-
schiedenen Eltern, die letztes 
Jahr dabei waren, hörte man, 
dass sie verhindert seien. Für den 
kleinen Orga-Kreis war das eine 
harte und schwere Zeit. Auch 

Metzinger Elternnachmittag
von mawa

ein Absagen der gesamten Aktion 
war ernsthaft im Gespräch, doch 
letztendlich entschieden wir uns, 
wie immer: Kopf hoch, lächeln 
und los.

Um 11 Uhr trafen sich die Pfad-
finder zum Aufbau. Durch den 
Dauerregen war aber nicht an 
echte Zelte zu denken und die 
ganzen Aktionen für draußen 
mussten umgeplant werden. Ein 
Elternpaar kam tatsächlich und 
statt Zelten bauten alle mit Marc 
ein Papierzeltmodell für eine 
Zeltstadt. Eine Stunde später 
kamen zwei weitere Paare, um 
gemeinsam das Mittagessen vor-
zubereiten. Es wurden zusammen 
Maultaschen (vegetarisch) und 
Obstsalat hergestellt. Zum Mit-
tagessen war dann das Pfadfin-
derheim schon mit weiteren Gäs-
ten ordentlich gefüllt, auch wenn 
der Zeitplan bereits kräftig aus 
den Fugen geraten war.

Im Anschluss an das leckere 
Mittagessen gab es das Mit-
mach-Programm „typisch Pfad-
finder“. Dank des stabilen Dau-
erregens drängten sich alle im 

Saal und suchten sich verschie-
dene Gilden aus. Von Bienenho-
tel, Speckstein, Knotentafel und 
Summ-Summ-Biene basteln, bis 
hin zum gemeinsamen Singen, 
kam jeder auf seine Kosten. Und 
wieder waren die Stars des Ta-
ges die Eltern, die mit Begeiste-
rung mitmachten und zusammen 
Schönes schufen.

Gegen 15 Uhr gab es dann 
Kaffee und Kuchen und die Bil-
der des vergangenen Jahres. Am 
schönsten war, dass immer mehr 
Eltern den Weg ins Pfadfinder-
heim fanden und wir ein volles 
Haus hatten. Mit einem kurzen 
Impuls zur Jahreslosung beende-
ten wir den Elternnachmittag.

Allen, die in der Vorbereitung 
und an dem Tag selbst mitge-
holfen haben, gilt der Dank des 
Ortsring Metzingen. Vor allem, 
weil ihr auch die Pfadfinder aus-
geglichen habt, die nicht kom-
men konnten, und deren Gilden 
und Bildbeiträge übernommen 
habt. Unterm Strich schauen wir 
dankbar auf einem gelungenen 
Elterntag zurück, trotz des Dau-
erregens und der Prognose, dass 
fast keine Eltern kommen würden. 

Es wurde 

wunderbar. 

Werft euer 

Vertrauen 

allezeit auf 

den Herrn.
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Im Abschlusskreis des Kurses 
brachte wolf es gut auf den 
Punkt. Panama – Gesang und 

Musik, wie man es selten auf ei-
nem Kurs erlebt, beförderten uns 
mitten in die Karibik. Wind und 
Wetter erinnerten uns, dass wir 
doch „nur“ im kalten Holstein 
waren. Diese beiden Aspekte 
bleiben unvergesslich, zusammen 
mit meinen drei bleibenden und 
positivsten Eindrücken...

... back to the roots. Plötzlich fand 
ich mich mit vier anderen schwar-
zen Singvögeln versammelt, mit 
denen ich vor dem Kurs wenig bis 
nichts zu tun hatte: Die Raben, 
wohl eher die ruhige Sippe auf 
dem Kurs, ganz anders als man es 
vom krächzenden Pendant erwar-
tet. Und in dieser Gruppe mach-
ten wir uns auf uns als Sippe zu 
finden, unseren Lagerplatz ein-
zurichten und ein Sippenlager zu 
durchleben. Gemeinsam kochen, 
essen, bauen, hajken und disku-
tieren. Ein besonderer Höhepunkt 
war für mich daher der Hajk, bei 
dem wir die Möglichkeit hatten 

Woodbadgekurs
von Robin

dem ansonsten strikt geregel-
ten Kursablauf für 24 Stunden 
entfliehen und uns mit unserer 
Sippe die Gegend anzuschauen 
und klassische Sippenaufgaben 
zu erfüllen. 

... Menschen kennen und begrei-
fen lernen. Mit sehr unterschied-
lichen Leuten aus verschiedenen 
Bünden und Ecken Deutschlands 
mit interessanten Ansichten und 
Prägungen gab es die Möglich-
keit sich auszutauschen, über 
den Tellerrand zu blicken und all-
tägliche Themen aus einem an-
deren Blickwinkel zu betrachten, 
aber auch Inhalte, mit denen man 
sich sonst nie konfrontiert sieht 
zu überdenken und für sich mit-
zunehmen. 

... Entschleunigung, den Alltag 
hinter sich lassen. Besonders in 
den praktischen Einheiten, wie 
Drechseln oder Glasmosaik, aber 
auch beim Kochen, gab es trotz 
engem Zeitplan die Möglichkeit 
den Kopf mal wieder frei zu be-
kommen. Etwas zu kreieren und 
produktiv zu sein, sich neben-
bei aber zu entspannen, das ist 
etwas, was ich bei diesem Kurs 
wieder intensiv erleben konnte. 

Mehr Eindrücke und 
Informationen zum 
Woodbadge allgemein 
und zum Kurs gibt’s im 
letzten Ostrakon Nr. 1-2 
2017.

Wir trafen uns am 
01.07.2017 um 14 Uhr 
am Gemeindehaus in 

Riederich um unseren Stand auf 
dem Riedericher Bürgerfest auf-
zubauen.

Bei uns konnten die Kinder 
Riesen-Jenga spielen, und einen 
Turm bauen. Die Schwierigkeit 
bei dem Turm war es, dass man 
den Turm baute, während man 
darauf stand. Bei einer maxima-
len Höhe von 2,5 m ist dies nicht 
leicht, denn der Turm verzeiht 
keine Fehler. Natürlich waren die 
Kinder über einen Sicherungsgurt 
und mit einem Seil gesichert. 

Auch durften die Kinder vier 
Meter in den Baum hineinklet-
tern. 

Als Blickfang bauten wir eine 
Jurte mit Schlafplatz und Infost-
and auf. Es kamen viele Leute, die 
sich über die Pfadfinder infor-
miert haben und wissen wollten, 
wie ein Lager mit Küche und al-
lem funktioniert. Es waren so vie-
le Leute, dass wir teilweise kaum 
hinterher gekommen sind. Aber 
es blieb keine Frage unbeantwor-
tet. Wir haben dann um 21 Uhr 
aufgeräumt, da das Wetter um-
schlug und die Leute nach Hause 
gegangen sind.

Bürgerfest Riederich
von Simon
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Entgegen aller Traditionen 
fand in diesem Jahr das 
Gaulager bereits über das 

verlängerte Wochenende von 
Freitag, 28. April bis Montag, 1. 
Mai 2017 statt. Außerdem sollte 
es auch kein klassisches Zeltla-
ger, sondern vielmehr ein „fah-
rendes Lager“ werden.

So trafen wir uns also ab Frei-
tagnachmittag in Gundershofen 
auf unserem ersten Lagerplatz. 
Die Wettervorhersage war schon 
Tage vorher mit „Schneeschauer 
und Temperaturen knapp über 0 
Grad“ vorhergesagt. Tatsächlich 
erwartete uns in Gundershofen 
eine geschlossene Schneedecke. 

Fahrendes Lager 
Gaulager „4 Jahreszeiten“
von Susi

Das hielt aber keinen davon ab, 
nach schnellem Schneeschip-
pen die Stammeszelte aufzu-
bauen und als gegen 18.00 Uhr 
dann auch noch die Sonne her-
vorblitzte, waren alle vollkommen 
zufrieden mit dem ersten Tag. 
Die Küche hatte bald ein leckeres 
Abendessen gekocht und nach 
der Lagereröffnung konnten wir 
uns alle in einer der Jurten beim 
Abendessen um einige Feuer-
schalen herum aufwärmen. Da es 
dann doch schon recht spät war, 
gingen wir alle dick eingepackt 
mit Mützen, Schals und Decken 
in unsere Schlafsäcke.

Nach einer sehr kalten Nacht, 

in der wir trotzdem wunderbar 
schliefen (bei uns hat keine so 
richtig schlimm gefroren), be-
gannen wir den 2. Lagertag mit 
Frühsport, Andacht und Früh-
stück. Danach bauten wir unse-
re Zelte wieder ab und beluden 
die Autos und Anhänger mit dem 
Gemeinschaftsmaterial. An die-
sem Vormittag war erst mal ein 
kleiner Lebenswegetag angesagt. 
Stammesweise starteten wir mit 
unseren Rucksäcken nach Gun-

dershofen und Mehrstetten, um 
der Gemeinde und dem Forstamt 
zur Hand zu gehen. So wurde ein 
zugewachsener Wanderweg wie-
der begehbar gemacht, im Wald 
aufgeräumt und neue Bäume ge-
pflanzt. Zwischendurch wurden 
wir mit Apfelsaft und Brezeln ver-
wöhnt. Nach der Mittagspause 
wanderten wir wieder stammes-
weise weiter nach Trailfingen, wo 
unser 2. Lagerplatz wartete. In-
zwischen war der meiste Schnee 
geschmolzen und die Sonne 
blickte zwischen den Wolken 
durch. Man konnte den Frühling 
jetzt förmlich spüren. Zum Glück 
war die Vogtei schon sehr flei-
ßig gewesen und als wir nach 
unserer Wanderung am Lager-
platz angekommen waren, stan-
den unsere Schlafzelte bereits 
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und die Küche hatte sich schon 
wieder daran gemacht, uns ein 
leckeres Abendessen zu kochen. 
Jetzt war es Zeit, die Erlebnis-
se des Wandertages auszutau-
schen oder zu singen. Nach dem 
Abendessen stellten die Stämme 
noch ihre Arbeit beim Lebenswe-
getag in Form von Liedern, einer 
Aufführung oder einem Spiel vor. 
In der Jurte wurde dann bei Tee 
und Keksen noch viel gesungen.

Der Sonntagmorgen empfing 
uns mit blauem Himmel und Son-
nenschein, beinahe wie auf einem 
Sommerlager. Nach dem Zeltab-
bau ging es dann ständeweise 
nach Sirchingen. Dabei hatten die 
einzelnen Stände unterschiedlich 
lange Strecken und dazu noch 
die Aufgabe, beginnend mit einer 
Streichholzschachtel, bis zum 
Abend möglichst etwas Originel-
les immer wieder einzutauschen. 
Am Nachmittag kamen die Grup-
pen dann mit Roller, Korb, Essba-
rem und manch anderen Kurio-
sitäten an. Wieder hatte es die 
Vogtei geschafft, die Schlafzelte 
aufzubauen, und so konnten die 
müden Wanderer sich ausruhen, 
noch etwas in die Sonne legen 
oder beim Abendessen helfen. Da 
das gesamte Lager unter der Idee 
„Ronja Räubertochter“ stand, 
gab es am Abend Räuberspieße 

vom Grill!! Nach dem Abendessen 
waren dann die Auswahlspiele 
für die Aufteilung der Gruppen 
für das am nächsten Tag statt-
findende Geländespiel angesagt. 
Es galt, die Räuberhauptmänner 
Mattis und Borka, ihre Frauen 
Undis und Lovis sowie die Räu-
berkinder Ronja und Birk in ver-
schiedenen Spielen zu bestim-
men. Die übrigen Sipplinge wur-
den dann noch in die jeweiligen 
Räuberbanden aufgeteilt.

An diesem Abend fand auch 
noch unsere Feierstunde 
mit Aufnahmen statt. Bei 

der Rückkehr ins Lager erwarte-
ten uns schon der heiße Tschai 
und ein langer Abschlussabend 
mit viel Singen und Tanzen und 
zahlreichen Instrumenten. Sogar 
ein Kontrabass durfte Lagerluft 
schnuppern.

Der letzte Wandertag sollte 
uns am Montag von Sirchingen 
nach Bad Urach führen. An die-
sem Tag lief der gesamte Gau ge-
meinsam. Am Morgen bauten wir 
noch schnell die Zelte ab, denn 
der am Vortag noch so strahlen-
de Himmel hatte sich über Nacht 
verfinstert und dicke Wolken zo-
gen über uns hinweg. Trotzdem 
schafften wir es, das gesamte 
Material trocken wieder in die 
Autos zu bringen, bevor wir uns 

dann gemeinsam auf den Weg 
machten. Bereits nach wenigen 
Metern fing es dann auch schon 
an zu regnen und hörte auch 
den ganzen Tag nicht mehr auf. 
Trotzdem kamen wir alle gut ge-
launt auf der Burg Hohe Urach 
an, wo wir uns in den alten Kel-
lergewölben erst mal das Mittag-
essen schmecken ließen. Dann 
starteten wir zu unserem Ge-
ländespiel, das uns auf der Burg 
beginnend, dann getrennt in den 
Räubergruppen auf unterschied-
lichen Wegen ins Tal führte. Dort 
angekommen, quetschten wir uns 

alle in eine überdachte Grillhütte, 
um die Auswertung des Gelän-
despiels und die Nuntiusüberga-
be im Trockenen abzuhalten. Zum 
Abschlusskreis trafen wir uns 
dann nochmals im Regen auf der 
Wiese und nach Abschlussan-
dacht und Bundeslied verließen 
wir auf unterschiedlichen Wegen 
das Lager, das uns quer über die 
Alb und vom Winter über den 
Frühling und den Sommer in ein 
Herbstwetter geführt hatte. Es 
war ein ungewöhnliches, aber 
sehr schönes Lager, das allen 
sehr viel Spaß gemacht hat.
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X M G R T E E S G J F G V G
W E I H N A C H T E N U P E
C H F Q R J L Y N S E T U S
W E I H R A U C H U H S N C
P L O I N B P H L S C L S H
D H K R X V K M G A U E C E
N T C T K R I P P E K A V N
R E B E E G N B D X B F L K
E B S L R S Z A T N E V D A
T W A U Z N E T T I L H C S
S C H N E E D M O E A S P T

Rätselseite

Nanu, wer hat sich denn hier in Zahlen aufgelöst? Verbindet die Zahlen in auf-
steigender Reihenfolge und lasst euch überraschen, wer im Schneegestöber er-
scheint.“

Finde die 15 Begriffe rund um 
Weihnachten!
Diese sind waagerecht und 
senkrecht und beides mal so-
wohl vorwärts als auch rück-
wärts geschrieben.
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1517 schlug Martin Luther sei-
ne 95 Thesen an die Tür der 
Schlosskirche in Wittenberg und 
legte damit den Grundstein der 
Reformation. Das 500. Jubiläum 
im Jahr 2017 ist Grund dazu, 
gemeinsam zu feiern und in die 
Zukunft zu schauen. Deshalb 
gab es zu diesem besonderen 
Anlass nicht nur einen Kirchen-
tag in Berlin, sondern zeitgleich 
auch sechs weitere Kirchentage 
in Städten, in denen Luther auf 
seinem Weg wirkte. 

Für uns Metzinger Pfadfin-
der ging es nach der An-
reise und dem Ankommen in 

der CPD-Unterkunft am Dienstag 
erst am Mittwoch so richtig los. 
Wir hatten einen straffen Zeit-
plan mit der Helferbegrüßung auf 
dem Messegelände, Einweisung 
auf dem Breitscheidplatz (unse-
rem eigentlichen Einsatzort) und 
im Anschluss den Abend der Be-
gegnung. Rückblickend war das 
auch der stressigste Tag in Berlin.

Donnerstag und Freitag hatten 

Kirchentag 2017 - Du siehst mich!
von Marc

wir jeweils Halbtagesschichten 
am Breitscheidplatz. Unter ande-
rem fand bei uns der ARD-Fern-
sehgottesdienst und eine Blä-
ser-Veranstaltung statt, bei der 
über 1000 Musiker gemeinsam 
auf dem Platz musizierten. Auch 
unseren kulinarischen Höhepunkt 
erlebten wir im Backstage-Be-
reich, als die Verpflegung für 
eine auftretende Gruppe doppelt 
kam und wir uns vor Schokola-
de, Obstvariationen und leckeren 
Snacks gar nicht mehr retten 
konnten.

Als Höhepunkt der gemein-
samen Woche gab es ein  Fest-
wochenende in der Lutherstadt 
Wittenberg. Das hieß Sachen 

packen und auf mit dem Zug am 
Samstagmittag nach Wittenberg. 
Nach einem anstrengenden Fuß-
marsch in sengender Sonne über 
extra gesperrte Bundesstraßen 
erreichten wir den Festplatz. Um 
das Gelände betreten zu dürfen, 
mussten wir unser Gepäck von 
sehr motivierten Sicherheitsleu-
ten durchsuchen lassen. Unser 
Job für den heutigen Abend: Si-
cherung der Bühne. Es darf nur 
drauf, wer den entsprechenden 
Stempel hat; alle anderen sollen 
Abstand halten. Hört sich ein-
fach an, aber die Presse ist da 
doch öfter mal anderer Meinung 
gewesen. Da wir bis kurz nach 
Mitternacht Dienst schieben 
mussten, hatten wir am Sonntag 
komplett frei! 

Nach dem Festgottesdienst 
ging es für uns dann im Bus 
der Kirchengemeinde Glems und 
Kohlberg wieder zurück nach 
Metzingen. Der nächste Kirchen-
tag in zwei Jahren in Dortmund 
wartet schon :)

Das 500. Jubiläum 
der Reformation 
im Jahr 2017 ist 
Grund dazu, ge-
meinsam zu feiern 
und in die Zukunft 
zu schauen. 
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Nach dem langen Winter 
und den kalten Tempera-
turen wurde die Ankunft 

des Frühlings von vielen Anfang 
Mai herbeigesehnt. Die ersten 
warmen Sonnenstrahlen in die-
sem Jahr nahmen die Riedericher 
Pfadfinder und Wölflinge zum 
Anlass, eine Übernachtungsakti-
on der besonderen Art durchzu-
führen. 

Nachdem am Nachmittag die 
Schlafzelte auf dem Gelände 
des Pfadfinderheimes aufgebaut 
waren, begaben wir uns auf den 
Weg in das Stadtzentrum von 
Metzingen, genauer gesagt zum 
Luna Filmtheater. Dort erwartete 
uns ein Film, den man nicht alle 
Tage zu sehen bekommt und wel-
cher noch viel mehr Pfadfinder 
aus der ganzen Region anzog. 
An diesem Tag wurde zum ers-
ten Mal die Dokumentation über 
das Bundeslager 2016 gezeigt, 
die sowohl für die Wölflinge, als 
auch für die Teilnehmer unseres 
Stammes sehr interessant war. 

Zelten unter der Frühlingssonne 
von Corni

Riedericher Pfadfinder und Wölflinge verbringen ein 
gemeinsames Wochenende im Metzinger Pfadfinderheim 

Von den schönen Bildern des 
Films beeindruckt, kehrten wir 
zurück zum Pfadfinderheim, um 
nach dem Abendessen die reg-
nerische Nacht in den trockenen 
Zelten verbringen zu können. Der 
Sonntagmorgen stand dann ganz 
im Zeichen von Martin Luther, 
dessen 95 Thesen gegen den 
geschäftsmäßigen Handel mit 
Ablassbriefen vor 500 Jahren an 
der Schlosskirche von Wittenberg 
veröffentlicht wurden. Als im An-
schluss alles zusammengepackt 
war, fuhren wir wieder gemein-
sam mit unseren Fahrrädern nach 
Hause und so endete ein schönes 
Wochenende. 

Wir, die Sippen Wald-
kauz, Sippe Mäuse-
bussard und Sippe 

Turmfalke trafen uns am 7.4.17 
um 17 Uhr in Dettingen, um 
von dort aus nach Metzingen 
ins Pfadfinderheim zu laufen, 
wo unser Siedlungswochenen-
de stattfinden sollte. Als wir im 
Pfadfinderheim ankamen, erfuh-
ren wir, dass es auf dem Lager 
um Farben gehen würde. Jeder 
Tag hatte also eine andere Far-
be, die sich im Essen oder in den 
Andachten widerspiegelte. Nach 
dem Abendessen hielten wir un-
sere Andacht und machten ein 
spannendes Abendprogramm, es 
ging nämlich um Baden-Powell, 
und dazu machten wir ein Quiz 
in verschiedenen Gruppen. Am 
nächsten Morgen wurden wir von 
vielen Sonnenstrahlen geweckt 
und bereiteten unser Frühstück 
vor. Nach dem Frühstück lern-
ten wir neue Wegzeichen und 
Symbole aus der Wanderkarte 
kennen. Danach teilten wir uns 
in 3 Gruppen auf und liefen mit 
unseren selbstgemalten Karten 
zum unteren Stausee. Als wir da 
waren, beschlossen wir, eine Ves-

Farbiges Osterlager
von Jule

perpause zu machen. Nach einer 
kleinen Mittagspause liefen wir 
alle zusammen zum Pfadfinder-
heim zurück. Dann ging es gleich 
mit dem Programm weiter. Eine 
Feuerchallenge war angesagt. Wir 
machten zwei Feuer und bauten 
aus Steinplatten kleine Backöfen, 
auf denen wir Speck- und Kräu-
terfladen backen konnten. Da-
nach waren wir erstmal ziemlich 
satt. Deshalb wurde das Abend-
essen nach hinten verschoben 
und wir durften ein paar Gilden 
ausprobieren.  Zum Beispiel durf-
ten wir Eier färben, Haarbändel 
in unsere langen Haare flechten 
oder einen Hasen häkeln. Als es 
dann etwas später wurde und 
alle wieder Hunger hatten, ent-
fachten wir das Feuer wieder und 
grillten Würstle, Grillkäse und 
Gemüse. Danach sangen wir noch 
eine ganze Weile am Lagerfeu-
er. Am nächsten Tag teilten wir 
uns nach dem Frühstück wieder 
in 3 Gruppen auf und liefen den 
Kreuzweg in Grafenberg entlang, 
den es nur alle 2 Jahre gibt. Hier 
erfuhren wir viel über das Leben 
Jesu und die Ostergeschichte. 
Wir trafen ein paar nette Leute. 
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Als wir dann am Ziel ankamen, 
versteckten wir, die Sippe Wald-
kauz, die eingefärbten Eier, die 
wir bei den Gilden gemacht hat-
ten, und die anderen mussten sie 
dann suchen. Nachdem alle Eier 
gefunden waren, aßen wir Mittag 
und liefen zurück ins Pfadfinder-
heim. Dann gab es eine Challenge 
und wir teilten uns in 3 Gruppen 
auf. Diese Challenge bestand da-
rin, in Gruppen ein Zelt aufzu-
bauen. Wir bauten einen Hund, 
einen Schlauch und eine Kohte. 
Anschließend bauten wir alle zu-
sammen eine Jurte auf, in der 
wir nachts übernachten konnten. 
Nachdem wir uns alle hungrig 
aufs Abendessen gestürzt hat-
ten, veranstalteten wir einen Ju-
biläumsabend für Susi für 6 Jah-
re Siedlungsführerin. Jede Sippe 
überlegte sich etwas und führte 
es dann vor. Anschließend wurde 
noch etwas gesungen und dann 
gingen wir alle müde ins Bett. 

Als wir am nächsten Morgen 
aufwachten, war es unser letz-
ter Tag, den wir auch nochmal 
richtig genossen. Nachdem wir 
alle satt vom Frühstück waren, 
machte Hanna mit uns einen Ers-
te-Hilfe-Kurs. Danach malte je-
der noch sein Abzeichen für die-
ses Osterlager. Nach dem Mit-
tagessen bauten wir das Zelt ab, 
putzten das Haus, packten unser 
Gepäck zusammen und machten 
noch ein Abschiedsfoto. Dann 
liefen wir los und kamen um 17 
Uhr wieder nach Hause.

An Ostern wandern zu ge-
hen gehört mittlerweile 
zum traditionellen Jah-

resprogramm von uns Bodel-
schwinghern. In diesem Jahr 
machten wir uns zu elft auf den 
Weg ins benachbarte Elsass in 
Frankreich, um dort für 4 Tage in 
den Vogesen zu wandern.

Am Karfreitag trafen wir uns 
deshalb bereits zu früher Stun-
de am Gemeindehaus und star-
teten um 6:00 Uhr in Richtung 
Guebwiller, dem Ausgangspunkt 
unserer Wanderung. Für die An- 
und Abfahrt ins Wandergebiet 
stellte uns die Firma F.K. System-
bau GmbH aus Münsingen einen 
Kleinbus zur Verfügung, worüber 
wir sehr dankbar waren. 

Nach der Überquerung des 
Rheins unweit der deutsch-fran-
zösischen Grenze erheben sich 

Stammes-Osterfahrt  
von Günni

bereits die bewaldeten Hügel der 
Vogesen und vor allem für die 
Jüngeren von uns war es span-
nend festzustellen, dass man 
nach nur 3 Stunden Autofahrt 
eine ganz andere Kulisse als die 
bekannte, heimatliche vorfindet.

In Murbach, einem idyllischen, 
kleinen Dorf nahe Guebwiller, 
schulterten wir unsere Rucksäcke 
mitsamt Zeltmaterial und Provi-
ant für die ersten anderthalb 
Tage und stiegen über schmale 
Waldpfade den ersten Hügel auf 
der Wegstrecke hinauf. Nach 
der Mittagsrast am Wegesrand 
ging es weiter, bis wir am späten 
Nachmittag nahe einer Grillstelle 
bei einer Lichtung im Wald unser 
Zelt aufschlugen und auf einem 
kleinen Lagerfeuer unser Abend-
essen zubereiteten. 
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Diese Form des Wanderns und 
Zeltens nennen die Pfadfinder 
„Auf Fahrt gehen“ und so ist 
es zum Beispiel ein klassisches 
Element einer Fahrt, dass man 
morgens noch nicht weiß, wo 
genau man am Abend das 
Zelt für die Nacht errichten 
wird. Vielmehr ist der Weg das 
Ziel und alles, was einem da-
bei begegnet. So lernen auch 
schon die jüngsten Teilnehmer 
den sicheren Umgang mit Kar-
te und Kompass, um die Grup-
pe auf dem richtigen Weg zu 
navigieren. Ebenso gehört es 
dazu, die Natur zu verstehen 
und zum Beispiel unter Ab-
wägung von Wind- und Wet-
terrichtung einen geeigneten 
Zeltplatz zu finden und das 
Zelt richtig aufzubauen. Alles, 
was die Pfadfinder bei solch 
einer Fahrt benötigen, tragen 
sie bei sich – am Mann oder 
im Rucksack. Die Redukti-
on auf das Wesentliche, zum 
Beispiel durch den Verzicht 
auf sämtliche elektronischen 
Geräte, und das Leben im Ein-
klang mit der Natur stehen im 
Mittelpunkt des Fahrtenerleb-
nisses.

Die Vogesen zeigten sich als 
wunderschönes Wandergebiet 
mit sehr abwechslungsreichen 
Wäldern, atemberaubenden Aus-
sichten von den Berggipfeln hi-
nunter in die Rheinebene, na-
türlichen Quellen mit frischem 
Trinkwasser, felsigen Hängen 
und sanften Wiesenhügeln. Da-
bei konnten wir, dank Timo, der 
zur Zeit Forstwirtschaft studiert, 
nicht nur vieles über die Bäume 
und Pflanzen des Waldes lernen, 
sondern auch zahlreiche Tiere wie 
Hasen und Rehe im natürlichen 
Lebensraum beobachten und so-
gar die eindeutigen Spuren von 
Wildschweinen entdecken.

Um jeden Tag so umfangreich 
wie möglich zu nutzen, krochen 
wir an jedem Morgen bereits kurz 
nach Sonnenaufgang aus den 
Schlafsäcken, bauten unseren 
Schlauch zügig ab und brachen 
nach einer Morgenandacht schon 
auf. Die Morgenandachten han-
delten jeweils vom Leben Martin 
Luthers, während die Abendan-
dachten die Ostergeschichte 
nachvollzogen. Am Ostermontag, 
dem letzten Tag unserer Fahrt, 
besuchten wir noch Straßburg 

und erkundeten bei einem sehr 
abwechslungsreichen Rundgang 
die Stadt. Mit vielen Eindrücken 
und Erlebnissen machten wir uns 
wieder auf den Rückweg nach 
Riederich. Doch in einem waren 
wir uns einig: „Ins Elsass werden 
wir zurückkommen, um dort noch 
weitere Hügel zu erklimmen und 
neue Pfade zu entdecken“ (#Bo-
delschwingher_Bergbezwinger).

Am trüben und gar nicht 
sommerlichen 1. Juni tra-
fen sich vier tapfere Ma-

tizos zur Radtour am Aileswa-
sensee. Ausgerüstet mit Fahrrad, 
nicht benötigter Sonnencreme, 
ausreichend Grillgut und Bade-
sachen, ging es auf in Richtung 
Neckartailfingen.

Am See angekommen, konnten 
wir sogleich positiv feststellen, 
dass wir den ganzen See für uns 
alleine hatten und im Notfall eine 
1:1 Betreuung durch das DRK si-
chergestellt gewesen wäre. Ver-
mutlich hatten die auch mit 
besserem Wetter gerechnet. Je-
denfalls stürzten wir uns sogleich 
in das angenehm warme Wasser 

Sommer am Baggersee
von Marc

und übten uns etwas in Kräfte-
messen und Ballgeschick.

Da viel Bewegung bekannt-
lich viel Hunger zur Folge hat, 
machten wir schon relativ früh 
Feuer. Wobei es eine große He-
rausforderung war, genügend 
kleines Holz zum Anzünden un-
serer mitgebrachten Holzschei-
te zu finden.  Da wir leider ein 
Fleisch-Brötchen-Verhältnis von 
2:1 hatten, gab es am Schluss 
Fleisch pur!

Nachdem wir gestärkt waren, 
ging es schnell wieder nach Met-
zingen zurück. Die Regenfront im 
Rücken, schafften wir es trotz 
ein paar Tropfen, rechtzeitig an-
zukommen.

2322

 Nuntius Nr. 69  2/2017Stammes-Osterfahrt  



Am 13. Mai 2017 war es so 
weit: die Bula Filmpremie-
re stand bevor. Der große 

Moment, auf den alle gewartet 
hatten, war gekommen. Dieser 
Film würde wohl alle positiven 
Erinnerungen wieder aufrufen 
und an die tolle Gemeinschaft 
erinnern. Die Filmpremiere fand 
im Metzinger Kino statt. Doch 
wäre es nicht schade gewesen, 
nur Bahnhöfe und die Räumlich-
keiten des Metzinger Kinos zu 
sehen? Doch, wäre es. Darum 
entschieden wir uns, Metzin-
gen und seine Umgebung - also 
das Ermstal - live zu sehen. Da-
rum begann das Programm die-
ses Tages in Bad Urach. Von dort 
aus machten wir, also circa 60 
Pfadfinder aus der Landesmark 
Schwaben, uns zu Fuß auf. Die 
Route, die wir wanderten, verlief 
vorbei am Wasserfall, weiter über 

den Rutschenfelsen, bis hin zu 
den Höllenlöchern und dem Son-
nenfels. Dort machten wir eine 
ausgiebige und stärkende Mit-
tagspause. Weiter ging es dann 
über den Olgafels wieder runter 
ins Tal, nach Glems. In diesem 
beschaulichen Örtchen füllten 
wir unsere Flaschen auf und bra-
chen nun in Richtung Stausee 
und Pfadiheim auf. Dort ange-
kommen, war es schließlich nur 
noch ein „Katzensprung“ bis hin 
zum Kino. Die Wanderung mag 
für Viele etwas herausfordernd 

Bula Filmpremiere und Landesmarkwanderung
von Hanna

gewesen sein, jedoch wurde man 
durch und durch belohnt mit den 
Impressionen des wunderschö-
nen Ermstals. Somit war die An-
strengung auch schnell wieder 
vergessen. Schließlich hatten wir 
ja auch noch ein anderes Ziel an 
diesem Tag. Voller Erwartungen 
betraten wir den Kinosaal. Der 
Film wurde abgespielt und unsere 
Erwartungen wurden weit über-

troffen. Viele epische und auch 
lustige Momente waren gefilmt 
und somit dokumentiert worden, 
das brachte Freude und Motiva-
tion auf. Gemütlich wurde noch 
vor dem Gebäude geplaudert und 
allmählich wieder der Rückweg 
angetreten.   
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In diesem Jahr wurde unser 
jährliches Gaulager ein biss-
chen anders als sonst über 

den 1. Mai als Wanderlager ab-
gehalten. Aber ganze zwei Wo-
chen Pfingstferien ohne eine 
Pfadiaktion? Sowas gibt es doch 
nicht! - Das dachten wir vom 
Stamm Angela Merici auch. So 
haben wir die Gelegenheit er-
griffen und uns kurzerhand zu 
einem mehrtägigen Stammesla-
ger über Fronleichnam am Pfad-
finderheim getroffen. Da das 
Wetter glücklicherweise auf un-
serer Seite war, hatten wir die 
Zelte ganz bald aufgebaut und 
konnten uns noch in aller Ruhe 
stärken vor dem herannahenden 
Arbeitseinsatz auf dem Erdbeer-
feld in Bad Urach. Zugegeben, 

Stammeslager für Sänger, Erdbeerliebha-
ber und Rätselbegeisterte
von Franzi

das ist nicht die übelste Arbeit 
und sie hat uns einiges an Freu-
de und nebenbei einen Bauch 
voller Erdbeeren eingebracht. 
Doch auch unsere Eimer füllten 
sich schneller als gedacht und so 
blieb noch Zeit, den herrlichen 
Sonnenschein am Uracher Was-
serfall zu genießen. Oben ange-
kommen, hat sich unsere Runde 
dann so verquatscht, dass wir 
uns auf dem Rückweg doch ein 
bisschen beeilen mussten. Denn 
es wartete noch einiges an Ar-
beit auf uns… die gepflückten 
Erdbeeren wollten wir zu Marme-
lade, Erdbeermus, Erdbeereis und 
Obstsalat verarbeiten. Außerdem 
haben wir am Abend noch erste 
Vorbereitungen für das Programm 
der nächsten Tage getroffen. So 

hat eine kleine Gruppe also ein 
Infoschild gestaltet, das kurz und 
prägnant über den Bau der Bun-
deshalle informiert. Müde haben 
wir uns schließlich alle in unse-
re Schlafsäcke begeben und wer 
weiß, ob bei der ein oder ande-
ren nicht eine Erdbeere in den 
Träumen umhertanzte. Frisch ge-
stärkt und ausgeschlafen mach-
ten wir uns am nächsten Morgen 
auf, die Faszination des Waldes 
zu erleben, und zwar im Exoten-
wald bei Grafenberg. Aber ein-
fach dort hinlaufen kann ja jeder, 
uns hingegen führten einzelne 
Rätsel von einem Zwischenstopp 
zum Nächsten, bis wir schließlich 
unerwartet kurz vorm Ziel von 
einem Spielplatz in seinen Bann 
gezogen wurden. Nach einer er-
freulichen Pause erreichten wir 
das Aboretum und jede für sich 
hat angefangen, die Quizfra-
gen über die außergewöhnlichen 
Bäume und deren Besonderheiten 
zu beantworten. Auf dem Rück-
weg blieb Zeit, die sommerlichen 
Temperaturen bei einer Pause 
an einem malerischen Plätzchen 
mit wunderschönem Ausblick zu 
genießen. Nach dem Abendes-
sen erwarteten wir dann Besuch, 
denn es sollte eine Gau-Singe-
runde stattfinden. Gemeinsam 

saßen wir noch lange am Lager-
feuer, bei Erdbeereis und Tee und 
haben unsere Lieder erklingen 
lassen. Mit dem ein oder ande-
ren Ohrwurm noch im Kopf ging 
es am darauffolgenden Tag wei-
ter mit Singen. Diesmal allerdings 
vor Publikum. Aber nein, ihr habt 
keinen Singewettstreit verpasst, 
keine Sorge. Wir haben in der 
Stadt, vor dem Rathaus und vor 
dem Bahnhof gesungen, um Geld 
für den Bau der Bundeshalle zu 
sammeln und nebenbei die Jah-
resaufgabe der CPD zu erfüllen. 
Mit unserem Plakat und der Gi-
tarre im Gepäck machten wir uns 
also auf den Weg und  kehrten 
wenige Zeit später glücklich über 
unseren Erfolg und mit mehr als 
100€ für die Bundeshalle zu-
rück. Am Nachmittag ließen wir 
uns trotz kleiner Gruppengröße 
nicht davon abhalten, im bit-
teren Kampf um Bonbons den 
Metzinger Wald zu verunsichern. 
Während beim Geländespiel eine 
Hälfte das Diebesgut in das ei-
gene Lager schmuggeln wollte, 
hat die andere Hälfte natürlich 
tapfer versucht, dies zu ver-
hindern. Am Ende wurden dann 
aber doch alle Bonbons herzlich 
aufgenommen und untereinan-
der aufgeteilt. Aber der nächs-
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te Wettstreit, bei dem man sich 
beweisen kann, sollte nicht lange 
auf sich warten lassen, denn am 
Abschlussabend wurde ehrgeizig 
“Die Perfekte Minute“ gespielt. 
Dabei tritt man in kleinen lusti-
gen Disziplinen gegeneinander an 
und hat dafür immer eine Minute 
Zeit. Ob einen Keks von der Stirn 
in den Mund oder Federn durch 
Pusten in einen Eimer befördern, 
jedes Spiel bot einen spaßigen 
Anblick für die Zuschauer und 
Teilnehmer, sodass am Ende alle 
mit einem Lächeln im Gesicht 
in die Zelte krochen. Bevor sich 
das Lager am nächsten Nachmit-
tag dann auch schon dem Ende 
zuneigte, durfte eins natürlich 
nicht fehlen: eine kleine Lage-
rolympiade, die sich in unserem 
Fall weniger am Wettkampf als 
am Werdegang eines Stammes 
orientiert hat. Es galt also, di-
verse Siedlungs- und Stammes-
aufgaben zu erfüllen und dabei 
zusammenzuarbeiten. Als mehr 
oder weniger „frischgebackener 
Stamm“ machten wir uns zuletzt 
ans Aufräumen und beendeten 
unser erlebnisreiches Stammes-
lager, um dann am nächsten Tag  
mit aufgefülltem Pfadibarometer 
in die Endspurtphase des Schul-
jahres zu starten. 

In diesem Jahr durfte ich (Pe-
dro) der Roverrunde Aragorn 
meine alte Heimat zeigen. Die 

Roverfahrt ging deshalb ins Na-
hetal, wofür wir uns in diesem 
Jahr mit dem Pfingstwochen-
ende einen Tag mehr als sonst 
Zeit nahmen! Mit dem gemiete-
ten Kleinbus schlugen wir uns 
durch den Freitagabendverkehr 
nach Rheinland-Pfalz durch, was 
erstaunlich gut ging. So kamen 
wir (Hathi, Henning, Jogi, Linse, 
Mawa und ich) noch beim letz-
ten Tageslicht in Bad Kreuznach 
an und machten gleich unsere 
ersten 100 Höhenmeter, um be-
reits im Dunkeln in einem Wald-
stück über der Nahe neben ei-
ner kleinen Schutzhütte unser 
Nachtlager einzurichten. 

Am Samstag hatte wir dann 
unsere erste größere Etappe vor: 
Wir wanderten über den Ro-
tenfels zunächst wieder an die 
Nahe hinab, um auf der ande-

Roverfahrt
von Pedro

Warum in die Ferne schweifen,  
wenn das Gute liegt so Nahe

ren Seite zu meinen Eltern nach 
Hallgarten in die Pfalz hinauf zu 
laufen. Das Wetter bot uns für 
diese 350-400 Höhenmeter run-
ter und wieder hinauf einen in-
teressanten Mix. Zuerst gab es 
stechenden Sonnenschein mit 
entsprechender Hitze und an-
schließend das dazu passenden 
Gewitter. Zum Glück fanden wir 
auf der Ruine der Burg Monfort 
während des größten Platzregens 
einen geschickten Unterschlupf. 
Bei meinen Eltern angekommen, 
wurden wir dann hervorragend 
mit einem Abendessen bewirtet 
und – was noch viel wichtiger 
war – bekamen auch ein Abend-
lager im Wohnzimmer. Es gewit-
terte nämlich die ganze Nacht 
hindurch. Hinterher erfuhren wir 
erst, wie stark das Unwetter tat-
sächlich gewesen war: aus den 
Handyaufnahmen der benach-
barten Feuerwehren konnten wir 
zu Hause über die Sozialen Me-

dien eindrucksvoll se-
hen, wie im Nachba-
rort das Gewitter für 
Überschwemmungen 
und Schlammlawinen 
gesorgt hatte. 

Solchermaßen ge-
stärkt und erholt zog 
es uns am nächsten 
Morgen nach dem 
Aufstehen gleich 
wieder in die Natur 
hinaus. Die nächste 

auf Sommerfahrt
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Etappe wartete wieder mit ei-
nigen Höhepunkten auf uns. Der 
erste Höhepunkt war die Alten-
baumburg über Altenbamberg 
im Alsenztal. Nachdem wir über 
die Falllinie (!) die Burg erklom-
men hatten, war endlich auch 
Zeit fürs Frühstück (oder sagen 
wir ehrlicherweise Brunch, denn 
es hätte zeitlich auch schon das 
Mittagessen sein können). Über 
schöne, fast alpin wirkende Wege 
ging es wieder ins Nahetal nach 
Bad Münster hinab, wo wir bis 
auf den Gepäckwächter leich-
ten Fußes mit einem Abstecher 
auf die Ebernburg den zweiten 
Höhepunkt erleben durften. Im 
Quellenhaus von Bad Münster 
probierten wir noch schnell das 
warme und salzige Heilwasser 
(Geschmacksrichtung: einge-
schlafene Füße) und holten unser 
Trinkwasser dann doch lieber aus 
dem normalen Wasserhahn. 

Die Nahe überquerten wir mit 
einer handgeführten Personen-
fähre und waren beeindruckt, 
dass es sowas heute noch gibt. 
Danach ging es wieder einmal 
steil bergauf, wonach wir die 
Ruine auf dem Rheingrafenstein 
als dritten Tageshöhenpunkt (im 
wahrsten Sinn des Wortes) er-
reichten. Sie belohnte uns für 
diese Anstrengung mit einer tol-
len Aussicht. Die 400 Höhenme-
ter runter und hoch hielten wir 

an diesem Tag dann für genug, 
so dass wir jetzt oben blieben 
und uns von der Nahe weg zu 
einer Schutzhütte mit Feuerstelle 
begaben. Hier kochten wir ganz 
traditionell ein leckeres Horden-
topfgericht, was als vierter Hö-
henpunkt den Tag abrundete.

An Pfingstmontag stand nur 
noch lockeres Auslaufen auf dem 
Programm. Wir wanderten ge-
mütlich nach Bad Kreuznach zu-
rück, wo wir wieder unser Bussle 
bestiegen. Doch bevor es nach 
Hause ging, musste noch eine 
weitere Tradition gepflegt wer-
den: Das Abschlussessen, das 
wir dieses Mal in einem schönen 
Innenhof in einem Weingut ge-
nossen. Neben des guten Essens 
ist dies für uns immer auch eine 
wichtige Zeit, um die Heldenta-
ten der aktuellen und vergan-
genen Roverfahrten noch einmal 
Revue passieren zu lassen, be-
vor uns der Alltag wieder zurück 
bekommt. So bleibt zum Schluss 
das Fazit: Es war zwar wieder 
eine anstrengende, aber schöne 
Zeit und wir freuen uns schon 
auf die nächste Fahrt!

Am 8. Juli 2017 fand das 
LM Meutenstadtspiel in 
Waiblingen statt. 

Um 8:45 Uhr trafen sich die 
Meuten Kaa und Schlauer Wolf, 
um gemeinsam mit dem Zug nach 
Waiblingen zu fahren. In Waib-
lingen wurden wir dann von den 
anderen Meuten in Empfang 
genommen und liefen gemein-
sam zum Startpunkt. Nach einer 
herzlichen Begrüßung durch die 

Organisatoren wurden alle Meu-
ten in Gruppen eingeteilt. Dann 
ging der Spaß mit Fragen beant-
worten und durch die Stadt lau-
fen los. Meute Kaa war mit der 
Stuttgarter Meute Grauwolf im 
Team und fragten fleißig Bewoh-
ner der Stadt nach den Lösun-
gen und suchten die Gebäude 
auf den Bildern. Außerdem jagten 
sie zweimal die mobile Station, 
die Nektarinen verteilte. Eine der 
Aufgaben war eine Fotostation, 
bei der die Gruppe ein schönes 
Gruppenbild machen sollte. Zum 
Mittagessen sammelten sich alle 
in einem Gewölbekeller und aßen 
Leberkäsweckle oder Brötchen 
mit Aufstrich. Gestärkt vom Es-
sen ging es zurück zum Start-
punkt und es wurde noch ein 
bisschen zusammen gespielt und 
getobt. Bei der Siegerehrung be-
legte die Meute Schlauer Wolf 
den 5. Platz und die Meute Kaa 
den 4. Platz. Für alle Wölflin-
ge gab es ein Abzeichen für ihr 
Hemd, eine Urkunde und ein le-
ckeres Eis als Belohnung. Danach 
liefen alle gemeinsam zum Bahn-
hof zurück, um mit den Zug wie-
der nach Hause zu fahren. 

Bericht vom LM Meutenstadtspiel 
von Sandra
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Juni/Juli 2017: Der aufmerk-
same Beobachter sieht 
schon seit Wochen im-

mer wieder Mitglieder des Gau 
Ermstal einzeln oder sich in Grup-
pen treffend, um gemeinsam…. Ja 
was? In Tracht und Wanderstie-
feln finden diese Treffen nämlich 
niemals statt. Stattdessen wer-
den die Joggingschuhe und Lauf-
trikots angezogen und los geht 
es zum Training durchs Ermstal. 
Das hat natürlich auch einen 
guten Grund: Denn 15 sportliche 
Pfadis aus Metzingen, Riederich 
und Dettingen hatten sich zum 
Ermstal-Marathon angemeldet, 
der am Sonntag, den 7. Juli 2017, 
stattfand. 

Mit extra angefertigten Gau-
Ermstal-Lauf-Trikots (vielen Dank 
an die Sponsoren) trafen sich am 
Morgen dieses Sonntags also die 
meisten der Läufer in Bad Urach 
zum Start des 10-km-Laufs. 
Nach Abholung der Startunter-
lagen, Fotoshooting und kurzem 
Aufwärmen ging es an den Start. 

Das Wetter war perfekt. Blauer 
Himmel und angenehme Tempe-
raturen. Die Stimmung war super 
und die Strecke von Bad Urach 
durch Dettingen bis zum Markt-
platz nach Metzingen von eini-
gen Fans unserer Läufer gesäumt, 
sodass sie auch kräftig ange-
feuert wurden. Auch wenn es 
schnell zunehmend wärmer wur-
de und das Laufen dadurch doch 
sehr anstrengend und schweiß-
treibend, kamen alle 10-km-Läu-
fer ins Ziel und waren mit ihren 
persönlich vorgenommenen Zei-
ten, die zwischen 45 Minuten 
und einer Stunde lagen, vollkom-
men zufrieden. Parallel startete 
in Metzingen auch noch ein ganz 
unerschrockener Läufer beim 
Halbmarathon, der den Weg von 
Metzingen nach Urach und wie-
der zurück zu laufen hatte und 
auch beim Nordic-Walking-Lauf 
von Dettingen nach Metzingen 
am Nachmittag waren Vertreter 
unseres Gaues dabei.

Laufen?? Bei uns heißt das haiken!
von Susi

Joggingschuhe statt Wanderstiefel

Schweden – eines der be-
liebtesten Fahrtengebie-
te überhaupt, und dieses 

Jahr auch das Ziel von vier wa-
gemutigen und recht spontanen 
Mericis. Geplant wurde im Vor-
feld nur das Nötigste und das Er-
gebnis war dennoch überragend. 

Am 1.8. ging es mit dem Zug 
nach Malmö und, mit ordent-
licher Verspätung, weiter zum 
Startpunkt unserer Fahrt, nach 
Östafors. Dort betraten wir den 
Skaneleden, ein Netz aus Fern-
wanderwegen, das sich durch 
Südschweden zieht und auf dem 
wir bis zum Ende der Fahrt unter-
wegs waren. Warum Schweden 
so ein beliebtes Fahrtengebiet 
ist, sahen wir sofort. Neben den 
typisch roten Schwedenhäusern, 
der schönen Landschaft, dem Je-
dermannsrecht und der extrem 
guten Wegkennzeichnung gab es 
vorgefertigte Tagesetappen mit 
schönen Lagerplätzen, welche 
neben Feuerstelle, Feuerholz, Klo 
und Wasseranschluss auch eine 
kleine Holzhütte zum Übernach-

ten im Trockenen hatten. Den 
ersten Teil der Fahrt verbrachten 
wir in den fast menschenleeren 
Zauberwäldern des Landesinne-
ren, deren Boden mit saftig grü-
nem Moos bedeckt war, hier und 
dort lugten Pilze hervor und es 
gab viele Seen. Das Wetter mein-
te es leider nicht so gut mit uns, 
wir schwammen dank gefühltem 
Dauerregen geradezu in unseren 
Schuhen, doch das machte uns 
erstaunlich wenig aus. 

Kim nutzte die Gelegenheit 
für ihre zweitägige Späherallein-
fahrt, während sich Jana, Taddy 
und ich zu dritt durch den Wald 
schlugen und als wir dann am 
Abend danach ganz offen über 
verschiedenste „Lebensfragen“ 
sprachen, fühlten wir, wie sich 
eine richtige Fahrtengemein-
schaft anfühlt. Während wir 
tagsüber wanderten, verbrach-
ten wir die Abende damit, mit 
stumpfen Äxten auf abenteuerli-
che Weise Holz zu zerkleinern, zu 
kochen und zu spielen, Chronik 
zu schreiben und uns zu fragen, 

Mericis im Land der tausend Seen
von Dani
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was wir als nächstes kochen wol-
len. Natürlich gab es auch Sin-
gerunden und wir erprobten das 
Singen während des Wanderns, 
was mehr Atem kostet und bei 
gleichzeitigem Gitarrenspielen 
einiges an Koordination benötigt, 
aber auch viel Freude bringt. 
Wir lernten vereinzelt Leute an 
den Lagerplätzen kennen, dar-
unter sogar Pfadfinderinnen aus 
Norddeutschland, wurden in der 
Nacht von fresssüchtigen Mäu-
sen wachgehalten und konnten 
leider kein einziges Mal im See 
baden, da es zu kalt, zu regne-
risch oder das Wasser des ach 
so klaren Sees einfach zu ekel-
haft braun war. Letzteres lag an 
den extremen Regengüssen der 
letzten Tage, wie uns ein Einhei-
mischer berichtete. Die schwe-
dische Sprache beherrschten 
wir leider kein bisschen. Das Fla-
schenauffüllen war mit ein paar 
Vokabeln kein Problem, während 
beim Einkaufen Grieß statt Hafer-
flocken eindeutig besser ankam 
als Stärke statt Kartoffelknödel-
pulver. Wir sind dennoch immer 
satt geworden, konnten sogar 
einmal im Freibad duschen und 
beim nachlassenden Regen un-

sere Schuhe trockenlaufen, bevor 
der zweite Teil der Fahrt anstand. 

Mit dem Bus ging es von Osby 
rüber bis an das Meer nach Ut-
välinge, um auch noch eine an-
dere Seiten von Schweden ken-
nenzulernen. Wie erwartet war 
am Meer eindeutig mehr los, 
kleine Fischerdörfchen und die 
unendliche See lockten hier viele 
Touris auf den Skaneleden. Wir 
genossen es, endlich mehr als 
nur ein paar Meter Aussicht zu 
haben, den Sand unter den Fü-
ßen zu spüren und die Sonne 
auf der Haut zu fühlen. Vorbei 
an verschiedensten Vogelschutz-
gebieten, die über und über mit 
Zugvögeln bevölkert waren, ging 
es die Küste entlang. Wir be-
zwangen Klippen, was wirklich 
anstrengend war, überquerten 
Schaf- und Kuhweiden und be-
wunderten den Sonnenuntergang 
am Meer. Wir konnten sogar ein-
mal im Meer baden, passierten 
einen Leuchtturm und nutzten 
die Gelegenheit, um ein paar 
schöne Bilder zu machen. 

Viel zu früh kam auch schon 
der Abschlussabend, den wir 
nach einer Schaukel- und Baum-
kletterpartie mit leckerem Essen, 
netten Gesprächen und einem 
Sonnenuntergang am Meer ver-
brachten. Nicht ganz so nett 
waren unsere Mitbewohner in 
dieser Nacht, ein uns schon be-
kanntes Pärchen, bei dem der 
Mann ohrenbetäubend laut 
schnarchte und uns so die ohne-
hin schon kurze Nacht fast völlig 
raubte. 

Früh ging es zur Bushalte-
stelle, um wieder nach Malmö 

zurückzureisen, von wo unsere 
Zugverbindung nach Metzingen 
gebucht war. Die Wartezeit in 
Malmö vertrieben wir uns mit der 
Suche nach schönen Postkarten, 
scheiterten aber kläglich und so 
gab es eben keine Postgrüße aus 
Schweden, haben ja schließlich 
genug Bilder gemacht die man 
auch ausdrucken kann, also halb 
so wild. Die Zugfahrt verlief ohne 
große Probleme, unser Wagon 
war auch noch mit vielen ande-
ren Pfadis gefüllt und während 
für die Hinfahrt eine Brücke be-
nutzt wurde, ging es beim Zu-
rück mit dem Zug auf eine Fähre, 
klingt komisch, ist aber so. Also 
genossen wir den leichten Nie-
sel an Deck, grölten Lieder gegen 
den Starkwind und hatten jede 
Menge Spaß, was vielleicht auch 
mit einer leichten Übermüdung 
zusammenhing. Die Nacht zog 
sich noch etwas, da man einfach 
nicht wirklich schlafen konnte, 

und so kamen wir ziemlich er-
schöpft am frühen Morgen des 
13.8. wieder in Metzingen an. 

Ich muss ehrlich sagen, das 
war eine der besten Fahrten, die 
ich bisher erleben durfte, und 
das lag meiner Meinung nach 
weder am Wetter, noch an der 
Landschaft, sondern in erster Li-
nie an der Fahrtengruppe, in der 
alles einfach läuft, man sich of-
fen über alles austauschen kann, 
auf die Bedürfnisse des einzelnen 
eingeht und eine richtige Ge-
meinschaft spürt. Ja, auf Fahrt 
zu gehen schweißt zusammen 
und fördert den Teamgeist unge-
mein, das kann ich nur aufs Neue 
bestätigen. Zum Schluss bleibt 
festzuhalten, dass Schweden zu 
Recht als Traum-Fahrtengebiet 
gilt, es nicht viel Vorbereitung 
für eine schöne Fahrt benötigt 
und eine gute Gemeinschaft un-
bezahlbar ist. 
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Vom 30.06. bis 02.07. hat-
ten wir unser erstes Meu-
tenwochenende in diesem 

Jahr.
Am Freitag um 16 Uhr trafen 

wir uns im Gemeindezentrum im 
Neugreuth. Nach dem Abendes-
sen, das uns Theo kochte, gab es 
ein interaktives Quiz über Jagd-
zeichen und das Dschungelbuch, 
mit sportlichen Wettkämpfen. 
Abends wurde unser Koch Theo 
von bösen Ganoven entführt und 
seine Sachen wurden überall ver-
teilt. Wir folgten den Windlich-
tern und sammelten durch kleine 
Aufgaben Theos Sachen wieder 
ein und befreiten ihn aus den 
Fängen der Ganoven. Durch die 
anstrengende Rettungsaktion 
waren wir sehr müde und schlie-
fen, zurück im Gemeindehaus, 
ganz schnell in unseren Schlaf-
säcken ein. Am Samstag standen 
wir um 7 Uhr auf und starteten 
mit einer Andacht über Vertrauen 
in den Tag. Danach begann unser 
Gildenvormittag, bei dem jeder 

eine Gipsmaske machen und sich 
am Turmbau mit Kisten versuchen 
konnte. Am Nachmittag gingen 
wir ins Naturtheater nach Reut-
lingen zu dem Stück „Die Schöne 
und das Biest“ und im Anschluss 
sammelten alle die Autogramme 
der Schauspieler. Wieder zurück 
im Gemeindehaus, wartete Theo 
schon mit dem 3-Gänge-Menü 
des Abschlussabends auf uns. 
Als Vorspeise gab es einen Salat 
mit Tomaten und Feta-Käse, der 
Hauptgang bestand aus Nudeln 
mit Tomatensoße und als krö-
nenden Abschluss gab es zum 
Nachtisch ein Eis. Wir spielten 
Spiele, sangen Lieder und rätsel-
ten bei Pantomime. Am Sonntag 
standen wir erst um 7:30 Uhr 
auf und gingen nach dem Früh-
stück in den Gottesdienst, der 
im Gemeindezentrum stattfand. 
Zusammen mit der Gemeinde 
sangen wir in Begleitung der Gi-
tarre das Lied „Ins Wasser fällt 
ein Stein“. Da es in der Nacht 
geregnet hatte, wurde das Ge-

ländespiel ins Gemeindehaus 
verlegt. In zwei Gruppen mussten 
Bonbons gesammelt werden, die 
Gruppe mit den meisten Bonbons 
gewann. Die Wölflinge traten ge-
gen Franzi und Theo an und ob-
wohl Theo alles gab, um so viele 
Bonbons zu sammeln wie mög-
lich, hatten Franzi und Theo kei-
ne Chance gegen die Wölflinge. 
Als Belohnung durften die ganzen 
Bonbons gegessen werden. Nach 
dem Mittagessen putzten wir 
das ganze Gemeindehaus, damit 
es wieder so sauber wurde, wie 
es vorher war. Um 15 Uhr wurden 

Meutenwochenende der Meute Kaa
von Sandra

alle Wölflinge von ihren Eltern 
abgeholt.

Während des gesamten Wo-
chenendes spielten die Wölflinge 
in den Pausen Polizei und verhaf-
teten verschiedene Verbrecher. 
Franzi, die das beste Polizeiauto 
ist, unterstützte die Polizei tat-
kräftig bei der Verfolgung des 
Verbrechers Alex. Die Verbrecher 
wurden mit Seilen im Gefängnis 
festgebunden und konnten kaum 
ausbrechen.

Insgesamt war das Wochen-
ende sehr actionreich und trotz 
Heimweh schön.

Am 05.08. ging es für uns 
8 Dettinger Mädels (Sip-
pe Turmfalke) auf den 

Weg nach Schweden. Schon 
die Zugfahrt gestaltete sich als 
Abenteuer. Bepackt mit unseren 
Rucksäcken stiegen wir in den 
Zug. Da unser Nachtzug von 
Hamburg nach Kopenhagen auf-
grund von Bauarbeiten ausgefal-
len war, informierten wir uns bei 
den Hamburger Schaffnern über 
die aktuelle Situation. Diese er-
klärten uns, dass die Kommuni-
kation zwischen dem deutschen 
und dem dänischen Schienenver-
kehr oft nicht so gut funktioniere 
und wir nicht die Ersten wären, 
die mit dem Taxi nach Kopenha-
gen fahren würden. In Hanno-
ver verloren wir dann auch noch 
Zeit, da sich eine Person auf den 
Gleisen befand. Kurze Zeit spä-
ter kam dann eine Durchsage: 

„Herzlich Willkommen im Chaos 
oder auch bekannt als ICE der 
Deutschen Bahn. Es hat sich he-
rausgestellt, dass die Person auf 
den Gleisen suizidgefährdet ist. 
Deshalb fahren wir jetzt weiter – 
auf einem Umweg (Originalzitat). 
Die Person konnte dann jedoch 
doch noch rechtzeitig entfernt 
werden, sodass wir planmäßig - 
mit 20 Minuten Verspätung - in 
Hamburg ankamen. Nachdem wir 
total eingequetscht, aber glück-
lich, in unserem Ersatzbus nach 
Kopenhagen saßen, bemerkte die 
„DB Sicherheit“, dass dieser Bus 
so auf keinen Fall weiterfahren 
konnte. Also mussten alle wieder 
aussteigen, um kurz darauf wie-
der einzusteigen- jedoch nur die 
mit Reservierung. Als wir saßen, 
bemerkten wir, dass um uns he-
rum Pfadfinder aus der Schweiz 
saßen, mit denen wir dann auch 

Donderladdig isch des mend – 
Sommerfahrt der Sippe Turmfalke
von Lara
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Schlafplatz: einen ulkigen Un-
terschlupf mit Blick auf den See, 
eine sogenannte „Windshütt“. 
Nach dem Abendessen beschlos-
sen wir, noch eine Runde im See 
zu schwimmen. Da wir feststel-
len mussten, dass dieser ziem-
lich kalt war, gingen wir dann 
relativ schnell ins Bett. Nach 
der üblichen morgendlichen Pro-
zedur mit einem erfrischenden 
Seebad („donderladdig war des 
kalt“) starteten wir dann unsere 
Tour durch Blaubeerbüsche, Bir-
kenwälder und vorbei an großen 
Feldern. An unserem Schlafplatz 
(der nächsten „Windshütt“) an-
gekommen, mussten wir fest-
stellen, dass wir unmöglich darin 
schlafen konnten, da sich darin 
zwei große Wespennester befan-
den. Deshalb bauten wir unser 
Zelt auf, kochten, badeten und 
gingen zu Bett.

Am nächsten Tag mussten 
wir leider feststellen, dass es in 
Strömen regnete und nicht mehr 
aufhören wollte. Also liefen wir 
so lange, bis wir- vom Regen 
total durchnässt- die rettende 
Unterkunft erreichten. Jedoch- 
wer hätte das geahnt- war diese 

schon besetzt. Freundlicherweise 
rutschten die vier Jugendlichen 
zusammen, sodass wir zu zwölft 
mit Hund in der kleinen 4er-Hütte 
übernachteten. Da unsere kom-
plette Ausstattung nass war, be-
schlossen wir, am nächsten Tag 
einen „Trocken – und Chilltag“ 
zu machen. Wir trockneten un-
sere Klamotten und Schuhe am 
Feuer, knüpften Freundschafts-
armbänder und gingen baden- 
wobei der ein oder andere frisch 
getrocknete Schuh wieder ins 
Wasser fiel („donderladdig des 
war mend“).

Insgesamt verbrachten wir 
neun Tage in der atemberau-
benden Landschaft des Natio-
nalparks. Wir wanderten viele 
Kilometer durch die unterschied-
lichsten Landschaften, ließen un-
sere Beine von Erika ähnlichen 
Sträuchern zerkratzen, aßen 
Unmengen von Heidelbeeren 
und sangen oft am Lagerfeuer. 
Übernachtet haben wir oft in 
den sogenannten „Windshütts“, 
die dort überall aufgestellt wa-
ren. Mit dem Wetter und auch 
mit den Mücken hatten wir mehr 
als Glück. Nach den neun Tagen 

fuhren wir noch für zwei Tage 
nach Stockholm. Diese Tage wur-
den mit Stadtrundgängen, „Si-
ghtseeing“, Souvenirshopping, 
Bootfahren und Singen in der 
Altstadt (für unsere heiß ersehn-
ten Zimtschnecken) gestaltet. 
Immer wieder mussten wir aufs 
Neue feststellen, dass heimlich 
illegale Fotos von uns geschossen 
wurden und wir uns auch ein-
fach als Touristenattraktion auf 
die Einkaufsstraße hätten stellen 
können.

Am letzten Tag regnete es wie-
der in Strömen. In einer kleinen 
„Regenpause“ packten wir unser 
Zeug zusammen und machten 
uns auf den Weg zum Bahnhof. 
Die Heimreise gestaltete sich we-
niger spektakulär. Abgesehen von 
„Jetzt geht’s los i tanz im Kreis 
rum“ und „Laurenzia tanzen“ ge-
gen die Kälte, fielen wir kaum 
auf. So endete unsere Schwe-
denfahrt nach 16 Tagen um 14.17 
Uhr wieder im schönen Dettin-
gen. Es war eine unglaublich 
spannende, erlebnisreiche und 
lustige Sommerfahrt, die wir so 
schnell nicht vergessen werden.

sofort ein paar Lieder trällerten, 
bevor wir alle einschliefen. Dem 
Wachmann an der dänischen 
Grenze muss ziemlich langwei-
lig gewesen sein, denn er be-
stand darauf, den gesamten Bus 
zur Passkontrolle aufzuwecken 
(„donderladdig war des mend“). 
Dazu kam es dann jedoch nicht, 
da er sich ausgiebig mit den 
Schweizern über die Schweiz un-
terhielt, statt die Pässe zu kon-
trollieren. Danach fuhren wir mit 
verschiedenen Zügen und Bus-
sen nach Arvika. Dabei erfuhren 
wir, dass es Busse ausschließlich 
für Japaner gab („Only Japane-
se“), in denen wir nichts verloren 
hatten. In Arvika angekommen, 
suchten wir uns einen Über-
nachtungsplatz, bauten unser 
Zelt auf und schliefen dann auch 
bald ein.

Nach Andacht, Frühstück 
und Zähneputzen hieß es dann 
„Aufsatteln und ab zum Bus-
bahnhof“. Nach einer kleinen 
Stadterkundung ging es mit dem 
Bus in Richtung Glaskogen Na-
tionalpark. Nach anfänglichen 
Orientierungsschwierigkeiten 
fanden wir gegen Abend unseren 
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Aus Fern und Nah fanden 
sich am 23. Juli Ältere 
und Jüngste des Gaus zur 

Gau-Älteren-Wanderung in Bad 
Urach ein. Sie wollten nicht etwa 
beim Uracher Schäferlauf mitma-
chen, sondern ihr Ansinnen war 
das Wiedersehen bei einer ge-
meinsamen Wanderung: hinauf 
zu den Gütersteiner Wasserfällen 
und zum, den meisten unbekann-
ten, Gelben Felsen. So wander-
ten Jan,  Silja, Ulla, Taddy, Ro-
bin, Marc, Franzi, Dani, Susanne, 
Frank, Caro und Helen mit Kind 
und Kegel im Juli-Sonnenschein 
den Wiesenpfad im Maisental 
entlang hinauf zu den Güterstei-
ner Wasserfällen -  und so man-
che und mancher bis in die Was-
serfälle hinein! Auf den Wegen 
waren zwar viele Spaziergänger 
und Jogger unterwegs, aber bis 
zu den Knien in die eiskalten 
Wasserbecken hineinzuwaten, in 
Felsspalten zu klettern und unter 
dem Wasserfall hindurchzuren-
nen, dieses Vergnügen ließen sich 
nur die Ermstäler mit den blauen 
Halstüchern nicht nehmen! Nach 

Gau-Älteren-Wanderung im Juli-Sonnenschein
von Susanne

der Abkühlung  gab es die ersten 
Ausblicke über die grünen Auen 
der Albhochfläche und so lohnte 
es sich zu schauen in die weite 
Welt. Beim Zielpunkt, dem Gel-
ben Felsen, fand sich dann ein 
Plätzchen zwischen niedrigen 
knorrigen Eichen. Beim ersehnten 
Vesper konnte man den Blick vom 
Hohenneuffen in der Ferne bis zur 
Burgruine Hohenurach schweifen 
lassen…  Die ersten Weitange-
reisten machten sich bald auf 
den Heimweg hinunter ins Tal, 
während die Nachhut noch ver-
weilte und ein paar Lieder erklin-
gen ließ, bevor es dann auf den 
– länger als gedachten und nicht 
ganz direkten – Rückweg nach 
Urach ging!

Danke allen, die dabei waren, 
für die schönen gemeinsamen 
Stunden! 

Da für uns beide die diesjäh-
rige Stammessommerfahrt 
nach Schweden leider aus 

zeit-technischen Gründen aus-
fallen musste, Franzi aber vor ih-
rem Jahr in Brasilien noch mal auf 
Fahrt gehen wollte und wir beide 
nach dem Abi im Juli, während 
der Rest der Welt Schule, Uni 
oder Arbeit hatte, nur Langeweile 
vor uns hatten, beschlossen wir, 
diese Zeit zu nutzen und eine 
Woche auf Fahrt zu gehen.

Als Fahrtengebiet wählten wir 
den Chiemsee aus, zum einen, 
weil ich dort schon immer mal auf 
Fahrt gehen wollte, aber bei un-
serer Sippenfahrt vor zwei Jah-
ren leider krank war, zum anderen 
weil Franzi die Karte von damals 
noch bei sich zu Hause rumliegen 
hatte, was uns bei unserer recht 
spontan geprägten Fahrtenpla-
nung sehr entgegen kam.

Also machten wir  uns auf, am 
09.07. in aller Frühe, vom Met-
zinger Bahnhof in Richtung Prien 
am Chiemsee. Die Zugfahrt ge-

Kann man unter Wasser Eis essen? 
Fahrt von Franzi und Greta am Chiemsee
von Greta

staltete sich sehr viel lustiger als 
wir es erwartet hatten, da wir 
auf der Strecke von München 
nach Prien die Gesellschaft einer 
sehr großen Gruppe mehr oder 
weniger erwachsener Männer 
genießen durften, die sich nicht 
nur daran erfreuten Pfadfinder 
zu treffen und sich interessiert 
mit ihnen unterhalten zu können, 
sondern auch daran, den kom-
pletten Zug mit ihrer Musik in 
Stimmung zu bringen. Und da wir 
Pfadfinder ja immer freundlich 
sind, freundeten wir uns kurzer-
hand mit ihnen an. Das kam uns 
dann am Priener Bahnhof auch 
gleich zugute, dort bemerkten 
wir nämlich, dass unsere Toma-
tensoße für den Abend auslief 
und auf den Bahnsteig tropfte. 
Die freundliche Männergruppe 
platzierte sich dann in einem 
Kreis um uns herum, um uns 
mental beim Aufputzen zu un-
terstützen und uns aufzuheitern. 
(Falls das jetzt zu ironisch wirkt, 
die Typen waren tatsächlich sehr 
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nett, auch wenn sie uns in die-
sem Moment ausgelacht haben.) 
Nach diesem Dilemma ging dann 
tatsächlich unsere Fahrt los. Wir 
machten uns auf den Weg, von 
Prien Richtung Norden, zur Egg-
städter Seenplatte, wo wir unse-
re erste Nacht verbringen woll-
ten. Auf dem Weg machten wir 
noch die Bekanntschaft eines Ur-
laubers, der bei unserem Anblick 
so verwirrt war, dass er direkt vor 
uns von seinem Fahrrad fiel und 
sich danach erst mal zu uns set-
zen und sich mit uns unterhalten 
musste. Doch auch diesen Zwi-
schenfall ließen wir hinter uns, 
nicht ahnend, wen wir auf der vor 
uns liegenden Fahrt noch so ken-
nen lernen sollten. Denn bereits 
am ersten Abend stellte uns das 
Wetter vor eine Herausforderung, 
die wir mit Hilfe der freundlichen 
Menschen vor Ort meisterten. So 
fanden wir Unterschlupf bei ei-
nem Bauern, genau eine Minute 
bevor ein Regenschauer losbrach, 
der uns und unsere Lok ohne 
Zweifel weggespült hätte.

Unfassbar dankbar für die tro-
ckene und komfortable Nacht 
verabschiedeten wir uns am 
nächsten Morgen und setzten 
unsere Reise fort. Unterwegs tra-
fen wir verhältnismäßig wenige 
Leute, dafür kamen wir an sehr 
vielen kleinen idyllischen Seen 
vorbei. Kein Wunder, wir waren 
ja auch an einer Seenplatte un-
terwegs, bis wir dann schließlich 
den Chiemsee himself erreichten. 

Glücklicherweise wurden wir 
tagsüber immer von viel Son-
ne, aber auch von einem kühlen 
Wind begleitet, der zwar sehr 

erfrischend war, aber uns auch 
davon abgehalten hat, baden 
zu gehen, was im Nachhinein 
betrachtet sehr schade war. In 
den Nächten hingegen war das 
Glück uns weniger hold, weshalb 
wir uns fast jeden Abend dazu 
entschlossen, die beachtliche 
Dichte an Bauern am Chiemsee 
auszunutzen und unter Dach zu 
übernachten. Außer in der zwei-
ten Nacht, in der wir unsere Lok 
aufgebaut hatten und daraufhin 
fast von Nacktschnecken aufge-
fressen worden wären, woraus 
wir dann eine Lehre für die fol-
genden Nächte zogen. 

Insgesamt erfuhren wir auf 
dieser Fahrt, mehr als auf jeder 
anderen, eine grenzenlose Hilfs-
bereitschaft und Freundlichkeit 
der Menschen, nicht nur abends 
von den Bauern, die uns ihre 
Holzhütten, Scheunen oder sogar 
unbewohnte Zimmer zur Verfü-
gung stellten, sondern auch von 
Touristen, die sich partout nicht 
davon abhalten ließen, uns mit 
dem Auto bis in den nächsten Ort 
zu fahren, von Anwohnern, die 
uns Sprudel schenkten, weil wir 
vor ihren Häusern Pause machten 
oder von einer älteren Dame, die 
uns morgens zum Frühstück auf 
ihrer Terrasse einlud. 

So liefen wir ein paar Tage, 
begleitet von freundlichen Men-
schen, meistens gutem Wetter, 
und wirklich schöner Natur, um 
den halben Chiemsee herum, bis 
in den Süden, von wo aus wir 
eine Schifffahrt zu den Inseln 
unternahmen. 

Diese Gelegenheit nutzten wir 
nicht nur dazu, unsere kulturelle 
und geschichtliche Bildung auf-
zufrischen, also das Schloss Her-
renchiemsee auf der Herreninsel 
und das Kloster Frauenwörth auf 
der Fraueninsel zu besichtigen, 
sondern auch, um unseren Wan-
derweg abzukürzen und im Nor-
den des Sees, in Gstadt, wieder 
vom Schiff zu steigen. Von dort 
aus liefen wir nach Plötzing, wo 
wir unsere vorletzte Nacht im 
Gartenhäuschen der alten Dame 
verbrachten, die uns am nächs-
ten Morgen zum Frühstück ein-
lud und nett mit uns plauderte. 

Am letzten Tag, den wir am 
Chiemsee verbrachten, wurde 
deutlich, wie entscheidend ein 
gutes Zeitmanagement auf Fahrt 
doch sein kann. Denn wir waren 
schon am Vormittag des 14.7. 
wieder in Prien, obwohl unser 
Rückfahrticket erst ab dem Fol-
getag gültig war. Zu allem Übel 
war das auch noch der einzige 
Tag, an dem die Gunst des Wet-
ters uns auch tagsüber verließ 
und somit unsere Motivation, 
wieder aus Prien herauszulaufen 
und einen Schlafplatz zu su-
chen, stark gegen Null tendier-
te. Deshalb verbrachten wir den 
Nachmittag am Chiemsee unter 
dem Dach eines Kiosks, um vom 
strömenden Regen nicht nass zu 

werden und beschäftigten uns 
mit der Beantwortung essenzi-
eller Lebensfragen, wie zum Bei-
spiel, ob man unter Wasser ein 
Eis essen kann. (Ich gebe diese 
Frage hiermit an alle Nuntiusle-
ser weiter, vielleicht kommt ihr ja 
zu einer befriedigenden Antwort, 
wir waren uns nämlich äußerst 
uneinig). 

Am Abend beschlossen wir 
dann, unser Glück bei den örtli-
chen Gemeindehäusern zu versu-
chen, was sich allerdings als we-
nig erfolgreich herausstellte und 
uns dazu zwang, unsere Rückrei-
seplanung zu überdenken. Also 
fanden wir heraus, dass unser 
Ticket ab 0 Uhr gültig sein würde 
und wir die Möglichkeit hätten, 
um 23:59 in einen Zug Richtung 
München zu steigen, von wo aus 
wir nach 3 Stunden Aufenthalt 
Richtung Ulm bzw. Richtung 
Stuttgart weiterfahren könnten. 
Und so geschah es dann auch. 
Den Rest des Abends verbrach-
ten wir damit, in Prien am Bahn-
hof zu campieren und zu war-
ten, bis wir uns dann in den Zug 
nach München setzten, wo wir 
unsere Warterei fortsetzten. An 
dieser Stelle ein Geständnis: Ja, 
wir sind tatsächlich eine Minute 
lang schwarz gefahren. Und ja, 
wir sind gesetzlose Rebellinnen. 

Dennoch kamen wir ohne wei-
tere Vorkommnisse gegen acht 
Uhr morgens in der schwäbischen 
Heimat an, sehr müde, aber auch 
sehr glücklich und zufrieden mit 
unserer vergangenen Fahrt, von 
der wir sicherlich noch lange die 
ein oder andere Anekdote erzäh-
len können.
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Am Donnerstag, den 
27.o7.17, ging es für die 
Sippe Waldkauz in die Vo-

gesen. Wir saßen noch nicht lan-
ge im Zug, als es einen Schlag 
tat. Es war Gretas Rucksack, der 
vom Gepäckständer gefallen war. 
Beim Aufheben bemerkten wir, 
dass die Flasche ein Loch bekom-
men hatte. Mit viel Mühe ge-
lang es uns, die Flasche bis zum 
nächsten Bahnhof so zu halten, 
dass nichts auslief.

Als wir dann nach 4,5 Stun-
den Fahrt in Bitche ankamen und 
loslaufen wollten, kam eine net-
te ältere Frau, die uns irgend-
etwas über die Loreley erzählte. 
Als wir dann nach einem kleinen 
Smalltalk über die deutsch-fran-
zösischen Beziehungen losliefen, 
fing es an zu regnen. Nach einem 
kleinen Abstecher zum Spielplatz 
zogen wir unsere Ponchos an und 
liefen, immer noch gut gelaunt, 

„Ruf doch Martin an“ - 
Sommerfahrt der Sippe Waldkauz
von Lili

weiter. Nach ungefähr sieben Ki-
lometern kamen die ersten Haus-
dächer unseres Zielortes zum 
Vorschein – dachten wir zumin-
dest. Leider mussten wir feststel-
len, dass dies nur ein einzelner 
Hof war. Doch wir hatten Glück, 
denn der nette Mann, der dort 
wohnte, hieß Martin und konnte 
zum Glück Deutsch. Außerdem 
hatte er einen sehr netten Sohn. 
Nachdem wir uns eingerichtet 
hatten, lud er uns zum Flammku-
chenessen ein. Nach dem Essen 
redeten wir noch viel miteinander 
und am Ende konnten wir sogar 
noch Hirsche beobachten, die auf 
der nah gelegenen Lichtung nach 
Futter suchten.

Am nächsten Morgen schlug 
uns Martin vor, ihn anzurufen, 
sollten wir im nächsten Ort kei-
nen Schlafplatz finden. (Seitdem 
sagen wir immer „Ruf doch mal 
den Martin an.“)  Aber wir fan-

den einen guten Schlafplatz bei 
einem älteren Mann im Garten 
und mussten deshalb nicht an-
rufen.

In den nächsten Tagen regne-
te es sehr wenig und wir genos-
sen einige warme und trockene 
Abende, die wir oft draußen ver-
brachten. Doch leider hatten wir 
in den nächsten Tagen auch oft 
Besuch von Mäusen, die unse-
re „gute Salami“ anknabberten. 
Aber Lara und Hanna hatten alles 

unter Kontrolle und „entschärf-
ten“ die Rucksäcke.

Leider war die Sommerfahrt 
schon nach sieben Tagen vorbei 
und wir mussten heimfahren. Als 
wir auf den Zug warteten, fiel 
uns auf, dass Lilis Schuh kaputt 
war – zum Glück erst am Ende 
der Sommerfahrt. In Dettingen 
angekommen, wurden wir von 
unseren Familien in Empfang ge-
nommen. Es war eine sehr schöne 
und erlebnisreiche Fahrt.
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Am ersten Tag trafen wir 
uns morgens in Metzingen 
am Bahnhof und von dort 

aus fuhren wir bis zum Nachmit-
tag mit der Bahn an die Wutach. 
Am letzten Bahnhof angekommen 
stiegen wir in den Bus um wir 
fuhren noch eine halbe Stunde. 
Als wir endlich ankamen, liefen 
wir noch ein kleines Stück und 
konnten dann endlich die ersten 
Zelte erkennen. Wir bauten unser 
Zelt zwischen den anderen auf 
und danach wurde endlich ge-
gessen. Nach dem Mittagessen 
bauten wir noch die Wasserhäh-
ne und das große Zelt, den Ho-
henstaufen, auf. Wir wurden aber 
nicht fertig und mussten morgen 
weiterarbeiten.  Zum Abendessen 
gab es Knödel und da es schon 
sehr dunkel war, gingen wir dann 
auch direkt ins Bett. Es regnete 
die ganze Nacht, doch unser Zelt 
war zum Glück dicht. Am nächs-
ten Morgen gab es eine Runde 
Frühsport und danach die An-
dacht. Als wir dann beim Früh-

Jupfala 2017 der Sippe Hirsch an der Wutach
von Boas

stück saßen, überraschte uns ein 
starker Regen. Wir gingen alle in 
unsere Zelte und aßen dort wei-
ter. Als der Regen nachließ, bau-
ten wir den Hohenstaufen fertig, 
damit wir darin essen konnten. 
Zum Mittagessen war er dann 
auch fertig. Nach dem Essen 
spielten wir Stratego als großes 
Geländespiel, bis es wieder Essen 
gab. Leider regnete es immer-
noch, doch zum Glück hatten wir 
ein warmes Feuer im Zelt, an dem 
wir uns trocknen konnten. Nach 
dem Essen gingen wir auch schon 
ins Bett. 

Am nächsten Tag gab es wie-
der Frühsport, dann wieder eine 
Andacht und Essen. Am Morgen 
konnten wir in Gilden unsere La-
gerabzeichen machen und auch 
andere Sachen, wie zum Beispiel 
Brennnesselchips. Nach dem 
Mittagessen gab es einen Stati-
onenlauf, bei dem alle in Grup-
pen aufgeteilt wurden und die 
Stationen abliefen. Danach war 
Waldläufertag, wir gingen also 

mit unseren Sippen ohne Sippen-
führer in den Wald und bauten 
uns unsere Hütten aus Material, 
das wir im Wald fanden. Als es 
dunkel wurde, machten wir ein 
großes Lagerfeuer und backten 
uns unsere eigenen Fladen mit 
Brennnesseltee. Dann schliefen 
wir aber doch in unseren Zelten, 
denn für die Nacht war starker 
Regen angesagt. 

Am nächsten Tag räumten wir 
alles auf, denn es war Besucher-
tag. Die Besucher kamen schon 
sehr früh und dann gab es ein 
Buffet und die Sipplinge durf-
ten mit ihren Eltern, Geschwis-
tern usw. Stationen ablaufen. Es 
schien zum ersten Mal fast den 
ganzen Tag die Sonne. Da wir in 
der Nacht überfallen worden wa-
ren, suchten die Sippenführer am 
nächsten Tag unsere Banner und 
wir konnten tun und lassen, was 
wir wollten. Abends war Hajk, also 
wurden wir in Gruppen eingeteilt 

und liefen los. Nach zwei Näch-
ten und zwei Tagen und einem 
langen Lauf trafen wir uns alle 
wieder. An diesem Abend sollten 
die Aufnahmen sein. Also berei-
teten wir uns alle auf den Abend 
vor und alle Sipplinge lernten 
noch ihr Versprechen die Stände 
der CPD usw. auswendig, dann 
wurden alle einzeln abgefragt. 
Am Abend liefen wir Jungs und 
Mädchen getrennt voneinander 
zu unseren Aufnahmeplätzen, wo 
wir dann aufgenommen wurden. 
Nach den Aufnahmen machten 
wir unser Abschlussfeuer und 
sangen und tanzten die ganze 
Nacht, teilweise bis morgens. Am 
nächsten Tag bauten wir alles ab 
und verabschiedeten uns vonein-
ander. Dann fuhren wir  mit dem 
Zug nach Hause. Wir freuten uns 
alle schon. Am Abend holten uns 
dann unsere Eltern vom Bahnhof 
ab. Das war eine schöne Woche.

Jubiläum Stamm Pfulo
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Am 02.09.17 war in Det-
tingen Backhaushock und 
Räuberkarrenrennen. Na-

türlich waren wir Dettinger Pfad-
finder mit am Start beim Räuber-
karrenrennen. Wir mussten gegen 
drei andere Gruppen antreten. 
Unsere Gegner waren der Harmo-
nikaverein, die Feuerwehr und der 
Obst- und Gartenbauverein. Wir 
waren zudem die einzige weib-
liche Mannschaft und die einzi-
ge mit Teilnehmern unter 18! Mit 
dem Karren mussten wir einen 
Parcours laufen. Einer saß auf dem 
Karren und hatte zwei volle Bier-
krüge in der Hand, zwei schoben 
den Wagen und einer lenkte. Der 
Parcours bestand darin, dass man 
zuerst über zwei Hölzer fahren 
mussten, dann musste der oben 
drauf über eine Stange steigen 
und danach unter einer zweiten 
Stange drunter durch und zum 
Schluss noch Slalom mit dem 
Karren um Hindernisse und alles 
wieder zurück. Gewertet wur-
de die Zeit und wieviel Wasser 
in den Bierkrügen am Ende noch 
da war. Nachdem Jana, Jessie, 
Lene und Lilian ein paar Prober-
unden gefahren waren, in denen 

„Auf geht’s, S.v.Z.!“
von Lili

es ein paar Komplikationen gab 
und Lilian, die oben saß, einmal 
runtergefallen war, ging es los. 
Zum Glück mussten wir nicht als 
Erstes, dadurch konnten wir uns 
noch ein paar Tricks abschauen. 
Als wir dann an der Reihe wa-
ren, lief es eigentlich ganz gut. 
Die Aufstellung war: Jana und 
Jessie schoben, Lene lenkte und 
Lilian saß auf dem Karren. Nach-
dem jeder gegen jeden gefahren 
war, konnten wir die Feuerwehr 
und den Harmonikaverein hinter 
uns lassen und es kam das Finale. 
Im Finale waren also wir und der 
Obst-und Gartenbauverein. Wir 
wurden vom Rest der Siedlung 
mit „Auf geht’s, S.v.Z.!“ kräftig 
angefeuert. Trotz der tollen An-
feuerungen waren unsere Gegner 
schneller und wir bekamen „nur“ 
den 2. Platz. Als Preis gab es 
auch für uns eine Urkunde und 
Freimarken für ein Getränk und 
ein Essen beim Backhaushoch. 
Damit war das Räuberkarrenren-
nen aus und wir alle freuen uns 
schon auf das nächste Räuber-
karrenrennen.

Wie schon so oft wurde 
das letzte Wochen-
ende der Sommerfe-

rien dazu genutzt, Kindern un-
verbindlich einen Einblick in die 
Pfadfinderei, natürlich verbunden 
mit jeder Menge Spaß und Acti-
on, zu ermöglichen. Wie bereits 
im Vorjahr wurden zwei separa-
te Veranstaltungen am Pfadiheim 
angeboten, ein Tagesprogramm 
und eine Übernachtungsaktion, 
die natürlich auch kombiniert 
werden konnten. Die Neuheit 
dieses Jahr war die erweiter-
te überörtliche Kooperation. So 
nahmen sowohl Metzinger, als 
auch Riedericher und Dettinger 
am Programm teil, wodurch die 
Anzahl der Kinder erfreulich groß 
war und viele helfende Hände 
zur Stelle waren. Gestartet wur-
de am Freitag, 8.9., gegen 10.00 
Uhr mit ein paar Spielen, wäh-
rend die fast 70 Kinder nach und 
nach ankamen und den Check-In 
mit Rucksackverstauen, Namens-
schild schreiben und Armbändel 
erhalten durchliefen.  Nach der 
offiziellen Begrüßung und einem 
kurzen Kennenlernspiel ging es 

Pfadiluft schnuppern beim Sommerferien-
programm
von Dani

auch schon mit dem heiß er-
sehnten Gilden-Programm los. 
In zwei Durchgängen konnten 
die Kinde Feuer machen, Filzen, 
Backen, Holzboote basteln, ein 
Zelt aufbauen und vieles mehr. 
Die Zeit war doch recht knapp 
bemessen und so gab es einen 
fließenden Übergang zum Mit-
tagessen. Es wurden Würstchen 
und Grillkäse gegrillt und wer 
wollte konnte sich Stockbrot 
machen. Gut gestärkt ging es 
in Kleingruppen weiter zum Ge-
ländespiel. Ziel war es, leckeres 
Popcorn auf dem Feuer zu ma-
chen. Um das benötigte Equip-
ment zu kaufen musste „Geld“ in 
Form von bunten Zetteln im Wald 
gefunden oder bei Händlern erar-
beitet werden, um es schließlich 
beim Laden für Mais, Öl, Zucker, 
Streichhölzer, einen Topf und die 
Feuerlizenz einzutauschen. Na-
türlich musste auch noch aus-
reichend Feuerholz gesammelt 
werden, während man ständig 
auf der Hut sein musste, um den 
Räubern nicht in die Arme zu 
laufen. Die erspielten Materialien 
wurden dann bei der jeweiligen 
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Basisstation mit Feuerstelle und 
Betreuer gelagert und am Ende 
zu einem leckeren Popcorn verar-
beitet. Hierbei waren sowohl das 
Feuermachen als auch das nicht 
Anbrennen lassen des Popcorns 
die größten Herausforderungen. 
Die Räuber bewerteten im An-
schluss als Jury die Arbeit der 
einzelnen Gruppen. Während die 
ersten Eltern schon sehnsüchtig 
auf ihre Kinder warteten oder 
diese für den Übernachtungsteil 
ablieferten gab es noch eine klei-
ne Siegerehrung mit Süßigkeiten 
aus der Schatzkiste und eine 
kurze Verabschiedung mit Erleb-
nisgutscheinen und Stundenplä-
nen. Und schon begann um 17.00 
Uhr der zweite Teil des Sommer-
ferienprogramms, nun mit knapp 
30 Kindern und leichter Perso-
nalveränderung bei den Helfern. 
Nach weiteren Kennenlernspie-
len ging es an die gemeinsame 
Zubereitung des Abendessens. 
Es gab Wraps, für die natürlich 
noch die Füllung (Fleisch, Gemü-
se und Dips) hergestellt werden 
musste. Die Wraps konnten in-
dividuell gefüllt werden und so 
hatte jeder ein leckeres Abend-
essen. Anschließend wurden 
noch ein paar Spiele gespielt, bis 
es endlich dunkel genug für die 
Fackelwanderung mit Grusellauf 
war. Nach kurzer Nachtwande-
rung im Wald gab es eine Gru-
selgeschichte zu hören und die 
Kinder konnten anschließend al-
leine oder in Gruppen Teelichtern 
durch den Wald folgen und sich 
von verschiedenen Stationen er-
schrecken lassen. Es stellte sich 
heraus, dass nicht nur Mädchen 

kreischen können. Zurück am 
Pfadiheim wurde noch ein wenig 
gesungen, geredet, ein Happen 
Pizza verdrückt und schließlich 
die Zelte eingeräumt. Während 
einige direkt ins Bett gingen er-
zählte sich der Rest noch weitere 
Gruselgeschichten am Lagerfeuer 
und kroch nach und nach in den 
Schlafsack. Die Nacht verlief ru-
hig und ohne Zwischenfälle. Am 
nächsten Morgen wurde nach 
einem kurzen Impuls gemeinsam 
das Frühstück hergerichtet und 
verzehrt. Nachdem alle Rucksä-
cke gepackt, das Pfadiheim ein 
wenig aufgeräumt und die Zel-
te im leichten Niesel schon teils 
abgebaut wurden gab es eine 
Müllkette und die letzte Gele-
genheit wurde genutzt, um ein 
Gruppenbild zu machen. Bei der 
Verabschiedung wurden wieder 
Stundenpläne und Abenteuer-
gutscheine verteilt und dann wa-
ren auch schon wieder die Eltern 
da und nahmen ihre glücklichen 
Kinder in Empfang. Anschließend 
wurde noch ordentlich geputzt, 
die Zelte abgebaut und die Pla-
nen zum Trocknen im Pfadiheim 
verteilt, eine kleine Feedbackrun-
de gemacht und dann war auch 
für die Helfer die Aktion vorbei. 
Wer weiß, vielleicht sieht man ja 
das ein oder andere Teilnehmer-
gesicht bald bei einer Pfadiaktion 
wieder, gefallen hat es nämlich 
allen J

 

Sippenwochenende Sippe Haselmaus
von Ulla

H eutzutage lässt man sich viel zu oft vom Alltagsstress gefangen nehmen 
und vergisst ab und zu, wie sehr es sich lohnt, sich die Zeit zu nehmen, in 
den Kreis der Sippe zurückzukehren und alte Bräuche aufleben zu lassen.

A ls wir wieder einmal zu einem Sippenwochenende im Pfadiheim zusammen-
kamen und zu Beginn einen ausgedehnten Spaziergang im wunderschön 
bunten und sonnigen Oktober hinauf auf die schwäbische Alb unternah-
men, waren wir froh, dem Schreibtisch einmal entflohen zu sein.

S egelflieger auf dem Roßfeld, eine wanderwütige, neugierige Rentnergrup-
pe, die Sonne im Gesicht und gute Gespräche bei weiter Aussicht – was 
braucht man mehr?

E in gemütlicher Abend in der tollen, neuen Pfadihütte, die perfekt für kleine 
Sippenrunden ist, wurde mit leckeren, gefüllten und überbackenen Ofen-
kartoffeln abgerundet.

L ieder singen bis in die späte Nacht hinein, das ist einfach unser Ding.

M orgens konnte uns nichts lange im Schlafsack halten, da ein spannender 
Ausflug nach Zainingen anstand.

A uf dem weiten, ehemaligen Truppenübungsplatz Schafe hüten – das 
macht man nicht alle Tage!

U m so beeindruckender, wenn man eine waschechte Schäferin in der Sippe 
hat, mit der man einen Tag lang die Natur genießen und spannend Dinge 
über Schafe erfahren kann, die friedlich und ohne Zaun grasen und jeder-
zeit auf Zuruf angelaufen kommen.

S o endete eine mal wieder unvergessliche, gemeinsame Zeit gemütlich am 
Feuer mit Stockbrot und traditionsmäßig selbstgemachten, gebrannten 
Mandeln im Überfluss.
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Über das verlängerte Wo-
chenende vom 28.09. bis 
zum 03.10.17. trafen sich 

rund 2000 Menschen aus über 
45 verschieden Bünden auf dem 
Allensbacher Hof bei Böttingen 
zum „Überbündischen Treffen 
2017“. 

Die Lagervögte (bei uns Lager-
leitung) erklärten zu Beginn des 
Lagers ihre Idee und Motivation: 
Als Vorbereitungskreis hatten sie 
den virtuellen Bilderrahmen ge-
zimmert, für den jede Teilneh-
merin und jeder Teilnehmer ein 
eigenes Bild malen konnte. 

So wurden das ganze Wochen-
ende über verschiedene Gilden/
Workshops angeboten. Dabei war 
es jedem frei zu wählen was man 
machen will. Man konnte seinen 
Tag von morgens bis abends mit 
verschieden Gilden ausfüllen oder 
aber auch einfach über den La-
gerplatz schlendern und sich mit 
anderen Pfadfindern aus unter-
schiedlichen Bünden über deren 
Jugendarbeit und Pfadfindertä-
tigkeit austauschen. 

Die Gilden beinhalteten un-
ter anderem „Pizza machen“ im 
selbstgebauten Backofen, „Erler-
nen bündischer Tänze“, „Balken-
herstellung“ unter Anleitung von 
Wandergesellen, „Smoothiefahr-
rad“, aber auch Dinge die den 
Kopf ein wenig anregen wie zum 
Beispiel die Station der Lebens-
fragen oder verschiedene Diskus-
sionen.

ÜT 2017
Ein großes buntes Gemälde
von Lara und Robin

Besonders beliebt waren die 
Pinten, die abends für große Sin-
gerunden verwendet wurden, in 
denen man einfach mitspielen 
und mitsingen konnte (voraus-
gesetzt man konnte sich einen 
Platz in den oft überfüllten Zel-
ten sichern). 

Ganz besonderen Zulauf ge-
noss die Pinte „Rausch und 
Genuss“, in der es Tee, Kaffee 
und alkoholfreie Getränke gab. 
Abends wurden hier viele ge-
meinsame Lieder gesungen und 
neue Bekanntschaften geschlos-
sen.

Am Samstagabend gab es ein 
tolles Konzert der Bündischen 
Band „Oleg & the Popovs“ die 
das ganze Zelt zum Tanzen 
brachten - trotz starkem Regen. 
Am Sonntag war Besuchertag mit 
einem tollen Singewettstreit bei 
dem die CPD mit dem Vagabun-
denlied den ersten Platz belegte.

Mit einem rauschendem Fest 
endete das Überbündische Tref-
fen am Montagabend. 

Alles in allem waren es tolle 
neue Erfahrungen und ein oder 
andere neue Bekanntschaften die 
hier geschlossen wurden und je-
den ein eigenes Bild voller bunter 
Farben mit nach Hause nehmen 
ließ. 

Es gab einen 9m hohen Lagerturm und ein 18m hoher La-
germast wurde errichtet. Die „Dumpfbackenidee“ (sic) des 
Vorbereitungskreises ein „Urinal für Frauen“ zu entwickeln 
wurde umgesetzt und fand als „ÜTrine“ begeisterte Anhängerin-
nen. Insgesamt war das Lager sehr von Nachhaltigkeit geprägt, 
weshalb etwa alle Lebensmittel regional beschafft wurden und 
ausschließlich Toiletten ohne Chemikalien eingesetzt wurden.
Der Allenspacher Hof ist das Bundeszentrum der Evangelischen 
Jungenschaft Horte, die als Gastgeber stolz zum zweiten Mal 
seit 1977 das Überbündische Treffen beherbergten. 
Aus der CPD waren über 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
dabei, darunter auch 10 aus dem Ermstal. 

Auf dem letzten Vorberei-
tungstreffen zum ÜT waren 
über 100 Personen, die das 

Lager vorbereitet haben. Das Vorla-
ger begann bereits vier Wochen vor 
dem Lager. Für das ÜT wurden rund 
6 km Wasserleitungen verlegt, da es 
vor Ort kein fließendes Wasser gibt. 

Randnotiz: 
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Am Freitag, den 27.10.2017, 
ging es für die Sippen 
Waldkauz und Waschbär 

nach Winterbach auf den Knap-
penkurs. Nachdem wir angekom-
men waren und die Sippen aus 
Weiler auch da waren, richteten 
wir unsere Schlafplätze ein und 
spielten ein paar Kennenlernspie-
le. Nach dem Abendessen gab es 
dann noch verschiedene Sippen-
vorstellungen mit Sketchen, Lie-
dern und Geschichten. Danach 
ging es ins Bett.

Am nächsten Morgen nach dem 
Frühsport, der Andacht und dem 
Frühstück teilten wir uns in zwei 
Gruppen auf. Die eine Gruppe 
machte ihre Knappenordner und 
die andere Gruppe machte Sei-
le mit der Seilmaschine. Später 
wurde getauscht. Nach dem 
Mittagessen kam Mawa und 
erzählte uns viel über die Ge-
schichte der CPD und zeigte uns 
später noch Bilder. Danach liefen 
wir, für unseren Knappenlauf, an 

Knappenkurs 2017
von Lili

das Ostlandkreuz. Dort hatten 
wir Andacht und aßen zu Abend. 
In Dreiergruppen liefen wir zu 
einem ausgemachten Treffpunkt 
zurück. Auf dem Weg mussten 
wir uns ein Gedicht oder ein Lied 
ausdenken über unseren Weg 
und über „den Knappen“. Als alle 
an dem Treffpunkt waren, liefen 
wir an unser Häuschen und stell-
ten unser Gedicht oder Lied vor. 
Danach gingen wir schlafen.

Am nächsten Morgen ging es 
zum Gottesdienst in die Winter-
bacher Kirche. Während wir in 
der Kirche saßen, fing es an zu 
regnen. Als die Kirche aus war, 
hatte es wieder aufgehört. Nach 
der Kirche spielten wir ein paar 
lustige Spiele, bevor es dann 
Mittagessen gab. Nach dem 
Mittagessen spielten wir „1,2, 
oder 3“ zum Thema BP, bei dem 
wir die Wiese in ein Matsch-
feld verwandelten. Darauf folg-
ten die Ständeordnung und ein 
Ritterturnier. Beim Ritterturnier 

mussten wir in zwei Gruppen in 
verschiedenen Spielen antreten. 
Nach dem Abendessen sangen 
wir noch ein paar Lieder. Mitten 
in der Nacht wurden wir geweckt 
und am Anfang verstand niemand 
so richtig, was los war. Es stellte 
sich heraus, dass es ein Überfall 
war. In Fünfergruppen mussten 
wir einen Grusel-Stationenlauf 
machen und danach noch allei-
ne eine Strecke im Wald laufen. 
Nachdem es alle geschafft hat-
ten, liefen wir zurück zur Hütte. 
Dort bekamen wir noch Süßigkei-
ten und gingen dann auch wie-
der ins Bett.

Nach dem Frühstück kamen 
dann Thilo und Susi. Wir teilten 
uns wieder in zwei Gruppen ein. 
Die eine Gruppe machte Knoten 
und Bünde bei Thilo, die ande-
re Gruppe Erste Hilfe bei Hanna. 
Danach wurde getauscht. Kar-
te und Kompass standen nach 

dem Mittagessen auf dem Plan. 
Am Nachmittag machten wir mit 
Susi Heraldik, wo wir heraldische 
Wappen malen durften. Nach 
dem Abendessen kam der Bunte 
Abend, für den sich jede Sippe 
ein Spiel ausgedacht hatte. 

Am nächsten Morgen nach dem 
Frühsport, der Andacht und dem 
Frühstück kam Marc und mach-
te mit uns Zeltbau. Wir bauten 
ein „ Special Tent by Marc“ auf, 
das aussah wie ein Schlauch, nur 
größer und mit „Türen“. Nach-
dem wir mit dem Zeltbau fertig 
waren, ging es ans Putzen und 
Aufräumen. Zum Schluss mach-
ten wir noch eine Feedbackrunde 
und hatten eine Andacht zum 
Reformationstag. Danach fuhren 
wir dann alle nach Hause.

Wir hatten einen sehr schönen 
Knappenkurs. 
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Unsere neue Sippe Roter Mi-
lan gibt es nun schon seit 
dem 21.09.2017 und Rho-

da und ich freuen uns über acht 
begeisterte Sipplinge. In den 
Herbstferien hatten wir jetzt also 
unsere erste Übernachtung, bei 
der erfreulicherweise alle Sipplin-
ge dabei waren. Wir starteten am 
02.11. um 10:00 Uhr am Garten-
heim in Dettingen und richteten 
uns erst mal ein. Danach fingen 
wir auch gleich mit dem Pro-
gramm an. Das bestand daraus, 
Stoffbeutel für die Sippenstunde 
zu bemalen, mit Name, Kreuz-
lilie und unserem Sippentier. 
Nachdem wir danach eine Run-
de mit unserem SvZ-Wikinger-
schach gespielt hatten, gab es 
auch schon Mittagessen. Nach 
einer kurzen, aber entspannen-
den Mittagspause ging es auch 

schon mit dem Thema weiter, das 
man auf jedem Lager braucht: 
Knoten und Bünde. Wir probier-
ten verschiedene Knoten zusam-
men aus, was sich eine Weile 
hinzog. Während die Backschaft 
schließlich Pizzaweckchen mach-
te, schlossen sich die meisten zu 
einer Singerunde zusammen und 
wir probierten ein paar Lieder 
aus dem Barde aus. Um 18:00 Uhr 
gab es dann Abendessen und alle 
langten kräftig zu. Nachdem al-
les aufgeräumt und gespült war, 
schauten wir uns noch gemein-
sam den Lamala-Film an, den Ju-
dith uns am Nachmittag vorbei-
gebracht und aufgebaut hatte, 
um unseren Sipplingen das Pfad-
finderleben näherzubringen und 
sie auf die kommenden Lager ein-
zustimmen. Der Film gefiel allen 
sehr gut. Bevor wir schlafen gin-

Sippenaktion Roter Milan
von Lavi

gen, wurden noch ein paar Run-
den Schlafsackwrestling gespielt. 
Nach einer Andacht und einer 
kurzen Gutenachtgeschichte 
kehrte dann gegen 22:00 Uhr 
Ruhe ein.

Am nächsten Morgen klingel-
te um 7:30 Uhr der Wecker und 
natürlich mussten alle mit nach 
draußen zum Frühsport. Danach 
zogen sich alle an und nach dem 
Frühstück packten erst mal alle 
ihre Sachen zusammen und wir 
kehrten die Räume, die wir nicht 
mehr nutzen würden. Danach 
waren Feuerarten an der Reihe 
und während dem Aufschreiben 
trudelten so gegen 10:00 Uhr 
auch schon die ersten Wölflinge 
der Meute kleiner Bär aus Dettin-
gen ein. Diese störten uns aber 
nicht weiter, da sie erst mal ihr 
eigenes Programm hatten und wir 
gingen zum praktischen Teil der 
Feuerarten über. Unsere Sipplin-
ge bekamen die Aufgabe, anhand 

dessen, was sie gelernt hatten, 
ein Feuer fürs Mittagessen zu 
machen, was diese überraschend 
schnell meisterten. So blieb uns 
noch genug Zeit für ein paar 
Spiele, bevor wir gemeinsam mit 
den kleinen Bären grillten. Da-
nach wurden die Wölflinge und 
Sipplinge gemischt in Gruppen 
aufgeteilt und wir machten ein 
spannendes Geländespiel quer 
durch Dettingen. Am Ende trafen 
wir uns alle wieder am Backhaus 
zum Pizzabacken und -essen. Es 
machte allen viel Spaß und als so 
gegen 18:00 Uhr die Wölflinge 
abgeholt wurden, machten wir 
uns auf den Weg zurück ins Gar-
tenheim, auch schon die ersten 
Eltern ankamen. Wir verabschie-
deten uns alle herzlich und gin-
gen mit neuen Erfahrungen und 
Erlebnissen nach Hause.
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In den Herbstferien trafen wir 
uns am Freitag, 3. November 
2017, im CVJM-Gartenheim in 

Dettingen für unseren 1. Meu-
ten-Aktionstag mit unserer neu-
en Wölflingsmeute Kleiner Bär.

Pünktlich um 10.00 Uhr waren 
alle am Start und wir begannen 
mit ein paar „Aufwärmspielen“ 
wie „Hallo, ich heiße Hannes“, 
oder „Eine Ente“, bei denen der 
Spaß und die gute Laune gleich 
nach oben gingen. Anschließend 
war eine Dschungelolympiade 
angesagt. In 3 Gruppen absol-
vierten die Wölflinge verschiede-
ne Stationen, für die jeweils ein 
Dschungeltier Pate stand. So galt 
es, so geschmeidig wie Baghi-
ra beim Limbo-Tanzen zu sein, 
mit Hathi das Elefantenrennen 
zu meistern oder als Bandar-Log 
einen Fluss zu überqueren. Die 
Mädels waren begeistert bei der 
Sache. Nach der Siegerehrung 
und einer Spielplatz-Pause trafen 
wir uns mit der Sippe Roter Milan 
an der Feuerstelle, um gemeinsam 
zum Mittagessen zu grillen. Die 
Sippe Roter Milan hatte am Vor-
mittag das Thema Feuer und hat 
dadurch auch für uns ein super 
Grillfeuer gemacht. 

Nach dem Mittagessen und 
der Mittagspause, die die Wölf-
linge natürlich wieder auf dem 
Spielplatz verbrachten, stand ein 
Dorfspiel auf dem Programm, das 
die Meute gemeinsam mit der 
Sippe Roter Milan machte. Die 
vier Gruppen wurden durchge-
mischt und jede Gruppe bekam 
einen Sippenführer oder Meu-
tenführer zugeteilt. Die Mädels 
mussten nun anhand von Fotos 
von Gebäuden und Plätzen von 
Dettingen ihren Weg durch den 
Ort finden und an jeder Station 
eine Aufgabe erfüllen. Das letzte 
Foto war das mittlere Backhaus, 
an dem sich alle wieder trafen. 
Dort hatte Thilo schon den Ofen 
angeheizt und die Wölflinge und 
Sipplinge konnten gleich die Zu-
taten für unsere Backhauspizza 
schnippeln. Als der Ofen heiß 
genug war, konnte jede ihre ei-
gene Pizza machen, belegen und 
in den Backhaus-Ofen „einschie-
ßen“.

Satt und zufrieden mit einem 
erlebnisreichen ersten Meu-
ten-Tag wurden die Wölflinge 
dann um 18.00 Uhr wieder von 
ihren Eltern am Backhaus abge-
holt.

Meuten-Aktionstag in Dettingen
von Susi Erkennt 

s i c h 
d e r 

ein oder andere in dem Gespräch 
wieder? 

A: Habt ihr das auch gehört? 
B: Was denn?
A: Na, da am Samstag, den 4.11.2017 
war doch das Jubiläum von dem 
neuen Stamm im Gau und das soll 
voll cool gewesen sein.
C: Ja klar, wir waren doch dabei. Das 
ist der Stamm Pfulo aus Pfullingen, 
die ihr 40-jähriges Jubiläum gefeiert 
haben. Du kennst sie eigentlich 
schon, sie waren z.B. dieses Jahr auf 
dem Fahrenden Lager dabei, letztes 
Jahr auf dem BULA und …
A: Ach stimmt, jetzt weiß ich wer, 
die mit den schwarzen Halstüchern. 
C: Jaja, also das hat sich auch geän-
dert.
A: Na jetzt bin ich aber gespannt, 
erzählt doch, was habt ihr denn alles 
an dem Samstag gemacht?
D: Also erstmal hat es in Pfullingen 
auf dem Georgenberg stattgefun-
den, da haben sie ein Grundstück 
mit einer kleinen Hütte. Wir sind 
vom Parkplatz aus den Schildern 
„CP Pfulo“ nachgegangen, die uns 
nach einem kurzen Anstieg zu den 
anderen geführt haben. Und nach 
der Anfangsrunde ging es dann auch 
gleich mit dem ersten Highlight los. 
Wir haben uns in vier Gruppen ein-
geteilt und sind dann nacheinander 
ins Eschle gelaufen, dieses Gebiet 
war dann unser Spielfeld. Es galt 
nun, durch kämpferische Weise und 
geschicktes Auge mit seiner Gruppe 
den Schatz zu sich zu holen. Die 
Räuber versuchten, zu erfahren, wer 
einen Schatz besitzt und die Besitzer 

hatten alle Hände voll zu tun, ihn zu verstecken. 
Zwischendurch haben sich die Schatzbesitzer 
auch durchgetauscht, aber am Ende haben alle 
etwas davon abbekommen.
B: Ja das hatten wir alle wirklich verdient, denn 
nach dem ganzen Getobe waren wir schon etwas 
fertig. 
A: Das glaub ich euch. Wie war denn überhaupt 
das Wetter, weil November ist jetzt nicht unbe-
dingt für Schönes bekannt?
C: Das war echt super, strahlender Sonnenschein, 
fast keine Wolken am Himmel und kalt war es zu 
der Zeit auch noch nicht. Einfach perfekt für so 
ein Fest.
D: Auf jeden Fall sind wir dann wieder zurück-
gelaufen, um uns an der Pfadihütte erstmal mit 
leckerem Kuchen zu stärken. Außerdem gab es 
Vieles zu entdecken, ein Quiz über die vergange-
nen Jahre des Stammes, das man lösen konnte, 
indem man die versteckten Stammeszeitungen 
„Die Kothe“ zur jeweiligen Frage findet, in der 
Hoch-Theaterjurte hingen viele Wimpel, Banner 
und eine Menge Plakate mit neuen und alten Bil-
dern von Fahrten, Lagern und Aktionen. Ein paar 
Spiele wie das Riesen Jenga oder Tower of Power 
waren auch auf dem Grundstück verteilt.
B: Das Zelt war wirklich mega cool, weil es so 
hoch und so bunt war, fast wie eine Kunstgalerie. 
Lustig war es auch, zu erraten, wer das auf den 
Bildern ist.
A: Das hört sich echt schön an, aber erzählt mal, 
was es mit den Halstüchern auf sich hat.
C: Gut, das war dann wirklich das Highlight, ich 
glaube auch für alle Pfulos. Wir sind im Schweige-
marsch immer weiter auf den Georgenberg hoch 
und als wir auf dem Gipfel ankamen, bot sich uns 
eine wunderschöne Aussicht über den Albtrauf 
und ein nicht endendes Lichtermeer der Städte. 
In der leichten Dämmerung, bei dem kalten und 
sehr starken Wind blieb einem leicht der Atem 
weg, was die ganze Stimmung sehr besonders 
machte. Nun sangen wir „Kommen wir geschrit-

40-jähriges Jubiläum des Stammes Pfulo
von Lisma
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Die Bären sind los
Neue Wölflings-

meute in Dettingen: 
„Kleiner Bär“

Hallo und Gut Jagd – auch 
in Dettingen gibt es jetzt 
eine Wölflingsmeute!

Seit dem 19. September 2017 
sind in der Buchhalde die kleinen 
Bären los. Jeden Dienstag treffen 
wir uns von 16.30 Uhr bis 18.00 
Uhr im Gemeindezentrum Buch-
halde. In den ersten Wochen 
haben wir schon viel zusammen 
erlebt. Mehrere Geländespiele, 
Kennenlernen der Jagdzeichen 
mit anschließender Jagd durch 
den Wald, Gestaltung unserer 
Jagdbücher, Kennenlernen der 
ersten Dschungeltiere und viele 
Spiele waren bisher der Inhalt 
unserer Meutenstunden. Wir 
sind jede Woche ca. 20 Mädels 
und sind alle sehr motiviert und 
fröhlich dabei und haben zusam-
men mit unseren Meutenführern 
und -helfern sehr viel Spaß. Be-
stimmt könnt ihr uns auf einer 
der nächsten Meutenaktionen 
kennenlernen!

Die Meutenstunde findet jeden 
Dienstag um 16:30 Uhr statt. 

ten“ und durften ein paar Worte 
über die Stammesgeschichte, die vor 
40 Jahren begann und in der sehr 
viel Aufregendes passierte, anhören. 
Dann folgte der Grund des Beitritts 
in etwas Großes, etwas Ganzes, in 
die Christliche Pfadfinderschaft 
Deutschlands. Mit diesen Worten 
folgte dann die offizielle Bestätigung 
der Stammesführer und im Zuge 
dessen auch die Übergabe der ersten 
beiden blauen Halstücher im Stamm 
Pfulo. Zum Zeichen der Verbun-
denheit zwischen Gau und Stamm 
gab es für jeden noch einen kleinen 
Weberknoten. So gingen sie dann 
zu den Nächsten und nahmen das 
schwarze Halstuch ab und legten das 
Blaue an und jeder reichte es dem 
Nächsten weiter.
A: Klingt wirklich nach einer sehr 
beeindruckenden Zeremonie.
B: Du hast noch was vergessen. Sie 
haben diesen Tag ebenfalls dafür 
genutzt, ihr neues Stammesbanner 
einzuweihen. Das Alte ist bereits 
über 30 Jahre alt und sah schon 
etwas mitgenommen aus und so 
gab es nun ein größeres und perfekt 
genähtes. Es sollte den Anfang eines 
neuen Kapitels in der Stammesge-
schichte darstellen. Während sie 
das Alte eingerollt haben und somit 
auch das vergangene Kapitel abge-
schlossen haben, wurde gleichzeitig 
das Neue entrollt und so wehte es 
hoch oben im starken Wind. Zum 
Abschluss suchten wir noch etwas 
Wärme und sagen unser Bundeslied.
D: Stimmt, das war auch noch sehr 
besonders. Aber dann ging es wieder 
den Berg abwärts in die warme Jur-
te, um ein sehr leckeres Abendessen 
zu genießen. Beim Abdanken gab 
es noch eine kleine Überraschung 

von der Gauführung, zuerst sangen wir das 
Geburtstagslied und dann bekamen die Pfulos ein 
wunderschönes Wikingerschach, über das sie sich 
sehr gefreut haben. 
A: Mega cool. Seid ihr dann nach Hause gegangen 
oder kam noch irgendetwas?
C: Wir sind gerade alle so gemütlich zusammen-
gesessen, da sind wir natürlich noch geblieben. 
Außerdem fing dann ein richtig schöner und 
langer Singeabend an und es gab noch zwei kleine 
Überraschungen am Abend. 
A: Mach es jetzt bitte nicht wieder so spannend, 
erzähl.
C: Ja also Tee mag ich eigentlich überhaupt nicht 
und Tschai hatte ich noch nie getrunken, aber 
der war wirklich gut. Naja und dann gab es noch 
verschiedene Käsegebäcke, aber nicht in irgend-
einer Form, sondern in einer selber gemachten 
Lilienform. 
A: Oha ... jetzt beneide ich euch wirklich.
B: Die Singerunde war dann noch im vollen Gange 
als wir gegangen sind, es ist glaube ich noch 
sehr lange gesungen worden. Und in den frühen 
Morgenstunden wurde sogar noch abgebaut, was 
auch die richtige Entscheidung war, denn die 
nächsten Tage hat es nur geregnet.
D: Der ganze Tag war auf jeden Fall eine sehr 
schöne Feier und ich freue mich auf weitere 
gemeinsame Aktionen im Gau.
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Übrigens

Die Landesmarkführerschaft war im 

September im Allgäu auf der Alpe 

Sonnhalde.

Günni und Anja haben am 7. Ok-
tober 2017 in Mössingen kirchlich 
geheiratet. Der Gau Stand Spalier.

Beim Landesmarkthing wurde die Landesmarkführung wiedergewählt. Statt dissi ist jetzt Dirk aber dabei. 

Im Sommer waren viele Bulas, unter anderem das 

von BdP auf der Mecklenburgischen Seenplatte 

und  das VCP-Bula in Wittenberg. 

Susanne Bürker heiratet am 
11. August 2018.

Nächstes Jahr findet wieder der Ermstalmarathon statt, bei dem wir wieder als Gau teilnehmen möchten. Also schnüre deine Laufschuhe und geh schonmal trainieren. Wir werden ein starkes Team!

Termine
Gauthing 28.01.2018
LM-Meutensporttag 24.02.2018
Praxisbausteine 27.03.2018 - 31.03.2018
Landesmark-Pfingstlager 18.05.2018 – 26.05.2018
Stadt- und Heimatfest Metzingen 14.07.2018
Landesmark Bauwoche Bundeshalle 15.08.2018 - 18.08.2018
Sommerferienprogramm 07.09.2018 – 08.09.2018
Einweihung Jugend- und Naturzeltplatz 08.09.2018 – 09.09.2018

Die Metzinger Pfadfin-

der haben wieder beim 

Gemeindefest und der 

ChurchNight mitgemacht.

Die CPD gibt es jetzt bei  smile.amazon.de! Amazon spendet 0,05% deines Einkaufswert an uns. Mach mit!

Das Landesmarklager 2018 führt uns in den Wilden Westen.

Seit dem letzten Bundesthing 
ist Robin 2. stv. Bundesführer.

Der Stamm Pfulo ist seit 
dem 1. August in der CPD.

Telefonliste
 

G
au

Gauführer Robin 0157/32491208
stellv. Gauführerin Lara 0157/37799663
stellv. Gauführerin Greta 0157/89450498
Gauakela Franzi 0157/73204204
stellv. Gauakela Smutje 01578/8104054
Älterenbeauftragte Susanne 0176/81912190
Gau-Geschäftsführer, Kasse,  

Pfadishop, Pfadfinderheim
Linse 07123/21775

M
et

zi
ng

en

OR Metzingen Mawa 
Jogi

07123/6493 
07121/83033

Roverrunde Aragorn Mawa 07123/6493
Stamm Angela Merici Taddy 

Daniela
01573/5399419 
07123/21985

Sippe Seeschwalbe Daniela -„-
Sippe Waschbär Kim 07123/42117
Sippe Wiesel Kim -„-

Stamm Matizo Marc 
Theo

0157/88548456 
07123/88187

Sippe Habicht Marc 0157/88548456
Sippe Luchs Heiner 07123/4866
Sippe Seeadler Theo 07123/88187
Sippe Steinadler Hannes 

Alex
0 1573/0686494 
07123/15592

Meute Kaa Sandra 
Alex 
Laura

07123/42154 
07123/9598844 
07123/910450

D
et

ti
ng

en

Siedlung Susanna von Zillenhart Susi 
Judith

07123/976997 
07123/88425

Sippe Turmfalke Susi 07123/976997
Sippe Mäusebussard Susi -„-
Sippe Waldkauz Lara 

Hanna
         -„- 
07123/7097

Sippe Roter Milan Rhoda 
Lavi

07123/31431 
07123/976997

Meute Kleiner Bär Susi 
Lissy

         -„- 
07123/7097

Ri
ed

er
ic

h

OR Riederich Hansi 07123/165764
Stamm Friedrich von Bodelschwingh Lukas 

Paul
07123/31730 
07123/60080

Sippe Milan Lukas 07123/31730
Sippe Hirsch Paul 07123/60080

Meute Schlauer Wolf Smutje 01578/8104054
Pf

ul
lin

ge
n

Stamm Pfulo Lisma 
Fabian

0157/51151653 
0152/24369894

Sippe Wanderfalke Lisma 0157/51151653
Sippe Wildkaninchen Lisma -„-
Meute Banderlog Lisma -„-

Siedlung Graf Eberhard im Barte Ighi 07123/164819
Älterenrunde Rulaman Jochen 07381/500505
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